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Die deutsche Antwort auf Asquiths
Kriegsgedächtnisrede.
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die Asquithſche Rede dem Urteil der geſitteten Welt
ohne Kommentar zu überlaſſen.

Nur auf die Stelle, in der Herr Asquith die diplo
matiſche Vorgeſchichte des Krieges erneut zur Diskuſſion
ſtellt, wollen wir kurz eingehen

Herr Asquith behauptet, daß die deutſche Diplo
matie völlig ſicher geweſen ſei, England würde nie
mals mit den Waffen in der Hand an die
Seite Rußlands nd rn reiche renEbenſo ſicher ſei man in O
ſchwache und wie es ſchien ſchutzloſe Belgien, mit
Schmeichelworten der Gewalt dazu gebracht würde,
Deutſchland das Recht des Durchmarſches nach Frankreich
zu gewähren. Das ſeien zwei große verhängnis
volle Jrrtämer der deutſchen Diplomatie
geweſen. Es iſt ſelbſt angeſichts der gegenwärtigen eng
liſchen Kriegspſhchoſe erſtaunlich, daß der engliſche Pre
mierminiſter wagt, eine der artige Geſchichts-
en e e relee aus uſprechen. HerrAsquith, Lord Grey und Lord Haldan e müſſen
wiſſen, daß die deutſche Regierung immer wieder auf die
Gefahr für den Weltfrieden aufmerkſam machte, die darin

lage a er europäiſchen KrifisSrankreih n u land mit der bedin-gungsloſen Unterſtützung durch England
reahneten. Deren e Regierung kannte
die Haltung der engliſchen Regierung in
der erſten Marokkofriſ die voreinge-
nommene Unterſtützung Frankreichs durch
Etrgland in der Zeit der Algeciras konferenz
und die engliſche Zuſage militäriſcher Unter
ſtützung an Frankreich. Sie wußte durch die Be
richte des Kaiſerlichen e wegt in Petersburg
wie die engliſche Politik während der bosniſchen
Kriſis im Winter 1908/09

durch planmäßige Hetzarbeit in Petersburg

alles getan hat, um eine friedliche ung un
er ſchweren und ſie hatte trotz des Wutſchreis des
Lord Grey, das ſei eine Lüge erereeelee

untrügliche. Grundlagen dgür, daß damals der engliſche
iniſter der auswärtigen Angelegenheiten bei Ausbruch

eines kriegeriſchen h die öffentliche Meinung
Englands für eine Tei rahme an einem Kriege gegen
Deutſchland gewinnen zu können hoffte. Endlich zeigte
das engliſche Auftreten bei der zweiten Marokkokriſis im
Jahre 1911 zur Genüge, daß England um de
Preis eine den ſch-franzöſiſche Verſtändi-
gung hintertrsi ben und für die Zwecke ſeiner
Se Deutſchland gerichteten Politik das Übergewicht des

hauvinismus auf gemäßigte Elemente in Frankreich er
halten wollte. Die deutſche Politik war ſich über jeden
Fortſchritt klar, den die Entente durch militäriſche und
politiſche Abmachungen auf dem Wege zu einem gegen
Deutſchland gericht ben Offfenſivbündnis
m achte. Wie kann Herr Asquith ſeine Behauptung, die
deutſche Diplomatie habe ein bewaffnetes Eingreifen Eng
lands an der Seite Frankreichs und Rußlands für aus

geſchloſſen gehalten, mit den deutſchen Bemühungen ver

eutſchland geweſen, daß das
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Erſolgreihe Kampfe

ürkiſche Forkſchritte an der Kaußaſusfront.
einbgren, im Jahre 1912 mit England zu einem Ab
kommen zu gelangen, daß Deutſchland in einem ihm auf
gezwungenen Kriege gegen ein Eingreiſen Englands auf
ſeiten ſeiner Angreifer ſichern ſollte? Die deutſche Re
gierung hat ſich ſtets gegenwärtig gehalten, daß

der Erobererwille der ruſſiſchen Kriegspartei
und die franzöſiſche Revancheluſt

bedingungslos beider Abſchähung der mi
litäriſchen Macht mittel der Entente Englands
un e an ihrer Seite in Rechnung ſtellte und daß für dieſes Vertrauen guter
Grund vorhanden war. Aus dem Bericht votn März
1913 deutſches Weißbuch Nr. 7 den die engliſche
Zenſur nicht veröffentlichen ließ und den infolgedeſſen
Herr Asguith vielleicht ſelbſt nicht kenne
war der deutſchen Regierung der Jnhalt des Brief
wechſels des Miniſters Grey mit dem r en Bot
ſchafter vom 22. November 1912 bekannt und ebenſo die

Kbereinkunft zwiſchen England und Frankreich
wegen der Verteilung ihrer Flotten im Sinne der Kon
gentration der engliſchen Flotte nach derNordſee und der

rmit war e r
Hrieges England zum mindeſten den Schuß Frankreichs
an deſſen Nordküſte und im Atlantiſchen Ozean über
nommen hatte. Das engliſche Volk allerdings
wurde von Aguieth ſyſtematiſch getäuſcht
durch die wiederholten irreführenden Erklärungen im
Unterhauſe, daß keine Verpflichkungen Englands zu einer
militäriſchen Unterſtützung Frankreichs vorlägen. (Er
klärungen Asquiths 10. 3. 1918, 24. 8. 1918, Greys 11. 6.
l t äcch lich hatte England mit demFloktenabkommen mit Frankreich

den letzten Reſt ſeiner Handlungsfreiheit preisgegeben.
Gerade weil der Kaiſerlichen Regierung dieſe Tat

ſachen genau bekannk waren, hat der Reichskanzler nach
Kriegsgusbruch noch einen äußerſten Verſuch gemacht,
hen Brandherd des Krieges ein uſchräneken durch das bekannte Angebot, England die Jntke
grität Frankreichs und Belgern garran tieren. Er war auch vollkommen bereit, England
die Wahrung ſeiner Neutralität zu ermöglichen durch die
Zuſicherung, daß Deutſchland von jedem Angriff auf die
franzöſiſche Nordküſte abſehen wolle, und hat der eng
liſchen Regierung eine entſprechende Erklärung am
3. Auguſt zugehen laſſen. Aber die Herren Asquith
und Grey wünſchten nun einmal r

England in den Krieg hineinzutreiben
und waren trotz der deutſchen Zuſicherung
entſchloſſen, die Gelegenheit zu ben utzen,
um über den Rivalen Deutſchland verun
fallen.

Was ſchließlich die Asquithſche Behauptung von
Deutſchlands angeblichem Jrrtum wegen Belgien betrifft,
ſo war es nach allemn, was über Englands militäriſche
und diplomatiſche Rolle in Belgien der ganzen Welt heute
bekannt iſt, von Herrn Asgquith mindeſtens
ſehr unvorſichtig, ſolbſt nochmals die Offentlichkeit
auf dieſes Kapitel zu lenken Herr Asquith will die Hal
tung Deutſchlands gegenüber Belgien zurückführen auf
einen deutſchen Jrrtum über die Widerſtandskraft dieſes
Landes und über den Schutz, auf den es rechnen konnte.

Von derartigen Jrümern e hfahren Deutſchlands gegenüber Belgien
nicht beeinflußt geweſen. Aus den bekannten
Gründen war es für das von allen Seiten umſtellte
Deutſchland ein un edingtes Gebot der Selbſterhaltung,
dem von ſeinen Feinden geplanten Durchſtoß durch Bel
gien auf die deutſche Flanke zu begegnen, von Belgien
die Durchzugserlaubnis für ſein Heer zu verlangen und
event. den Durchzug zu erzwingen. Jm übrigen aber
hatte Deutſchland im Intereſſe Belgiens ſelbſt, trotz aller
Anzeichen für deſſen Hinneigen nach Feindesſeite, den
u gen Bunſch dieſem Lande dieeiden de rege eraren zu könnenDie Rolle Englands dagegen beſtand darin daß es das
ſchon lange umgarnte Belgien im engliſchen Jntereſſe
zwar zum Widerſtande aufgereizt, i er hoffe
Unterſtüßung aber vergeblich hat warten
laſſen.

Herr Asquith mag heute noch ſo laut von dem
engliſchen Millionenheer ſprechen, niemand glaubt
ihm, daß England es um Belgiens willen

noch nicht gekommen.

Berlegung e renſchen Flottenbaſis nach dem Mittel meer
die Deutſche mat voll

aufgeſtellt hat. Man kann Herrn Asquith nur
raten, ſich in Belgien ſelbſt zu erkundigen, dann wird er
erfahren, wie man in dem von England ins Unglück ge
ſtürzten Lande heute über den e r

De Weltltieg.
Verſrühte Friedensbetrachtungen.

Der Anterſtagatsſekretär im Auswärtigen Amt Zim
mermann hat ſich zu dem Vertreter des Budapeſter „Az
Eſt“ über die Frtede nsmög lichkeiten geäußertund gemeint: Der Zeitpunkt Akholchen Beſprechungen iſt

Wir haben keinen Anlaß, uns jetzt
mit dieſen Fragen zu beſchäftigen. Die Entente lebt in
dem Wahne daß ſie mit der jetzigen Offenſive ihre Lage
verbeſſern könne. Wir haben die feſte Überzeugüng, daß
die eiſerne deutſche Mauer im Weſten nicht
zu erſchüttern iſt und daß uns im Oſten noch
neue Erfolge erwarten Ehe die Feinde ſich nicht
durch das Scheitern ihrer Anſtrengungen davon übe ugt

ben, daß ſie an der militäriſchen ſage nichts mehr zu

Gunkenüändern ar ich
Dr. Karl Pe ters äußert ſich u. g. Einen Frieden

bekommen wir überhaupt nicht, wenn wir un
ſere Gegner beſonders England nicht voll
ſtändig zu Boden ſchlagen können. Dazu werden
wir, meiner Anſicht nach, nur imſtande ſein, wenn wir
das britiſche Reich am Sue zkanagl und Agypten
welche der T gehören möglicherweiſe in IJndien,
ſchlagen. J Schonung wird uns auf der ganzen Erde
r als Schwäche gusgelegt werden, und wird
den etwaigen Frieden nur zu einem vorübergehenden
Waffenſtillſtand machen.

„Humanite“ in Paris veröffentlicht die geſtern von der
frangöſtſchen Zenſur unterdrückte Reſolution der Min-
derheit des Landesgausſchuſſes der ſozialiſtiſchen
Partei Frankreichs. Sie ſpricht davon, daß die Völ
ker den Frieden herbeiſehnen, die für den
Krieg verantwortlichen Regierenden ihn aber fortſetzen
und über die Kriegsziele beharrlich nur allgemeine Worte
und doppelſinnige Redensarten machten. Sie verlangt,
die frangöſtſche Regierung ſolle unverzüglich ihre und ihrer
Verbündeten Kriegsziele bekannt geben und
den ermnitekungse er Schieds ge
richtsvorſchlag günſtig aufnehmen.

J 5 g rDie Kämpfe an der Weſtfront
Die engliſch-franzöſiſche Offenſive.
Über die gebrochenen feindlichen Angriffe

meldet der geſtrige deutſche Heeresbericht:
Die geſtern berichteten Angriffe der Engländer und

Franzoſen nördlich der Somme gegen die ganze Front vom
Fouregauxwalde bis zur Somme ſend gebrochen. Die Eng
länder ließen 10 Offiziere, 374 Mann an un verwundeten
Gefangenen in unſerer Hand und büßten 6 Maſchinenge
wehre ein. Sie hatten ſchwere blutige Verluſte Ebenſo
ſcheiterte ein heute Nacht aus der Linie Ovillers- Bazentin
le Petit vorgetragener ſtarker engliſcher Angriff.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Die Franzoſen ſprechen in ihrem Vericht von er
weitertem Geländegewinn Kördlich der Somme und von
der Eroberung der ganzen Linie der deutſchen Gräben auf
einer Front von 6 Kilometer

General Haig berichtet. Südweſtlich von Guille
mont rückten unſere Linien 400 HYards vor. Der Feind
machte vier Angriffe nordweſtlich von Pozieres. Drei
Angriffe mißglückten. Der vierte ermöglichte es dem
Feinde, 50 Yards Gräben zu beſetzen.

122 Diviſionen im Kampfe.
Die ſchweigeriſchen Blätter melden aus Matland: Dem

„Secolo“ wird aus Paris gedrahtet, daß im Offenſiv
abſchnitt der Somme ſich 122 Diviſionen im
Kampfe befinden.
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Von den anderen Fronten.
Die erbitterten Kämpfe um Verdun.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Rechts der Maas griffen erhebliche franzöſiſche Kräfte

mehrmals im Thiaumont und FleuryAbſchnitt, im
Chapitre und Vergwald an. Mit ſchwerſten Verluſten
mußte der Gegner unſerem Feuer und an verſchiedenen
Stellen unſeren Bajonetten weichen. Die Zahl der in
unſere Hand gefallenen Gefangenen iſt auf rund 350 Mann
geſtiegen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Die
Deutſchen trugen am 5. Auguſt morgens eine Reihe mäch
tiger Angriffe mit ſtarken Kräften gegen unſere Stel
lungen von Fleury bis nördlich vom Werk Thiaumont

Gleichzeitig eröffneten ſie ein Sperrfeuer und ſchleu
derien Granaten von 21. Zentimeter Kaliber hinter die
re e Linien. Mörderiſches Maſchinengewehr
euer hielt alle Angriffe längs der Straße Fleury und

dem Dorfe Fleury auf, Aber den Deutſchen gelang es
nach erbittertem Kampfe, der übrigens noch anhält, im
Werke Thiaumont Fuß zu faſſen.

Nach dem ergänzenden Abendbericht wollen die Fran
hen alle Gräben zurückerobert und wieder in das Werk
Thiaumont eingedrungen ſein.

Entlaſtung der Franzoſen bei Verdun.
Reuter meldet: Jn vielen politiſchen Kreiſen hört man

die Auffaſſung, daß die Aufgaben der franzöſiſchen Armee

für den Winterfeld zug durch ſtarke Verwen
dung der Truppen der Verbündeten ent
laſtet werden müſſen. Man glaubt daß auf ein Ab
kommen hingearbeitet wird, wodurch ein Teil der ſüd
afrikaniſchen, kanadiſchen und auſtrali
ſchen Truppen nach Verdun sebracht werden ſoll.

e

Der Luftkrieg.
Erneuter Zeppelinbeſuch über England.

Berlin, 9. Aug. (Amtlich.) Mehrere unſerer
MarineLuſtſchiff- Geſchwader haben in der Nacht vom
8. zum 9. Auguſt England erneut angegriffen und Marine
ſtützpunkte der Oſtküſte und Jnduſtrieankagen von militc
riſ deutung in den Küſtengrafſchaften von Northumber
land herunter bis zu Norfolk ausgiebig mit Sprengbomben
ſchwerſten Kalibers und mit Brandbomben belegt. Der
Erſolg war an allen Stellen hervorragend und konnte bei
der verhältnismäßig hellen Nacht deutlich beobachtet wer
den. So wurden an Eiſen und Benzolfabriken bei Midd
lesborough ſehr ſtarke Exploſtonen und große Brände in
den Haſenanlagen von Hull und Hartlepool und den
Werſtanlagen am Tyne ſehr gute Spreng- und Brand
wirkung feſtgeſtellt. Auch in den Jnduſtrieanlagen bei
Whitby und den Bahnanlagen bei Kings Lynn
wurde ſtarke Wirkung erzielt. Sämtliche Luftſchiffe ſind

Scheinwerfer, Ab
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Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Reuter meldet hierüber amtlich: Feindliche Luftſchiffe

beſuchten heute früh die engliſche Südoſtküſte. Sie gingen

nicht weit landeinwärts und warfen eine Zahl Bomben
ab. Sie wurden an verſchiedenen Orten durch Abwehr
geſchütze vertrieben. Drei Frauen und ein Kind ſind ge
tötet, 14 Perſonen ſind verwundet. Kein militäri-
ſcher Schaden von Bedenutung.

Zeppeline unterwegs nach dem
Mittwoch abend um 27 Uhr ſind 9

weſtlicher Richtung kreugend im Norden
inſeln geſichtet worden.

Franuzöſiſcher und engliſcher Angriff auf Müllheim.
Die engliſche Admiralität berichtet. Am 30. Juli haben

engliſche Flugzeuge in Gemeinſchaft mit franöſiſchen Flugzeugen einen Angriff auf die Be
ſeghn en und die Kaſernen von Müllheim in Baden
ausgeführt. Obwohl ſie ſehr heftig beſchoſſen wurden,
konnten ſie doch ihren Auftrag mit Erfolg durchführen
und unbeſchädigt zurückkehren.

Ergebnis der Luftkämpfe im Juli.
Deutſcher Verluſt: im Luftkampf 17 Flugzeuge,

durch Abſchuß von der Erde 1, vermißt 1, im ganzen 19
Engliſche und franzöſiſche Verluſte im Luftkampf 59,

durch Abſchuß von der Erde 15, unfreiwillige Landungen

Weſten
Zeppeline in

der Watten

6, vei Landung zwecks Ausſetzen von Spionen 1, im ganzen
81, von denen 48 in unſerem Beſitz ſind.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der
Erfolgreiche Tätigkeit öſterreichiſch ungariſcher Seeflug

zeuggeſchwader.
Das öſterreichiſchungariſche Flottenkommando meldet:
In der Nacht vom 8. auf den 9. belegte ein Seeflug

S eine ung Batterie an der Jſonzoündung und die feindliche Seeflugzeugſtation We o r g o
bei Grado ſehr wirkungsvoll mit Bomben rere
Volltreffer wurden erzielt. Trotz heftigſter Beſchießung
kehrten die Flugzeuge unverſehrt zurück.

Der Krieg mit Jtalien.
Eörz vor der Einnahme durch die Jtaliener.

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht lautet:
Die heftigen Kämpfe im Raume von Gör z dauern

fort. Geſtern nachmittag erreichten einzelne fein d
liche Abteilungen die Stadt. Am Monte San
Michele und bei San Martino wieſen unſere Truppen wie
derholte Angriffe unter ſchwerſten Verluſten der Italiener
ab. Das königlich ungariſche Scekesfehervarer HonvedJn
fanterte- Regiment Nr. 17 tat ſich hierbei beſonders hervor.
Jm amtlichen römiſchen Bericht heißt es: Der er

bitterte Kampf bei Gör z dauert ungaufhörlich fort. Der
Monte Sabotino und der Monte San Michele wurden
von uns ganz erobert. Der Görzer Brückenkopf fiel
ebenfalls in unſere Hände. Unſere Geſchütze beſchießen die

Stadt. obigem Berichten dürfte wohl nunmehr kein
3 l darüber beſtehen, daß die große und ſchöne Stadt

genen iſt auf 12 Offiziere, 966 Mann

i 3 eM adtg ö ger Wiede

geſtrigen Ausgabe.)

Görz den Jtalienern leider in die Händefällt. Jn Jtalten werden ſchon jetzt begeiſterte Sieges
feiern abgehalten.Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus London
„Daily Telegraph“ berichtet aus Rom Die Vorberei
kungen für die italieniſche Offenſive waren
bereits verſchiedene Wochen im Gange geweſen. Donners
tag wurden ſie beendet, nachdem rieſige Truppenmaſſen,
zahlreiche Geſchütze und Maſchinengewehre zuſammenge
zogen waren. Vor Gör z und dem Abſchnitt von Monfalcome wurde ſehr Heſeig gekämpft. Ei
ungariſcher und krogtiſcher Truppen, die ſich nicht ergeben
wollten, wurden in ihrer Stellung umzingelt, während
die italieniſche Hauptmacht ihren Vormarſch fortſetzte.

Aus Mailand meldet die „ExpreßKorreſpondenz“:
Hier fanden am Montag

heftige Manifeſtationen gegen Deutſchland

ſtatt, wobei es zu ſchweren Ausſchreitungen ge
kommen ſein muß. Der Bericht, den das in franzöſtſchem
Solde ſtehende Hetzblatt Muſolinos „Popolo d'Jtalia“
veröffentlicht, weiſt große Zenſurlücken auf.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Neue ruſſiſche Angriffswellen am Stochod zurückgeflutet.

Für uns günſtige Kämpfe bei Luck.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:

Front des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.
An der Nordſpitze von Kurland fügten wir heute früh

durch unſer Feuer einer größeren Zahl feindlicher Torpe
doboote, Dampfer und Segler ſchweren Schaden zu und
vertrieben ſie dadurch.

Ruſſiſche übergangsverſuche öſtlich von Friedrichſtadt
wurden vereitelt. Stärkere Patrouillen zwiſchen Wiez
niew- und Narocz- See abgewieſen. An der Serwetich
front verſchärſte ſich der Artilleriekampf. Feindliche An
griffe in der Gegend von Skrobowa ſind geſcheitert.

Mit ſehr ſtarken Kräften nahmen die Ruſſen ihre An
griffe am Stochod wieder auf. Zu vielen Malen ſind
ihre Angriffswellen ſüdlich von Stobychwa im Stochod
bogen, vſtlich von Kowel, und nördlich von Kiſtelin im
Artillerie Jnfantrie- und Maſchinengewehrfener zurück
geflutet. Jm ſchweren Rahkampf mit dem an Zahl weit
überlegenen Feinde blieben unſere Truppen bei Kuchary
S orſtkaja-Wolka, nordöſtlich der Bahn Kowel Luck,

ieger.Die Kämpfe weſtlich von Luck ſind zu unſeren Gunſten
entſchieden. Durch entſchloſſenen Gegenangriff der öſter
reichiſchungariſchen Truppen ſind verlorene Teile der
Stellungen öſtlich von Szelwow reſtlos wiedergewonnen.
350 Geſangene ſind eingebracht und mehrere Maſchinen
gewehre erbeutet.

Front des Feldmarſchall Leutnants Erzherzog Karl.
Die Zahl der ſüdlich von Calocze gemachten Gefan

geſtiegen.
Südlich des Dujeſtr ſind die verbündeten Truppen über

die Linie Nicniow Tyſmienica- Otinja zurückgenommen.

genug el rigen Ausgabe
Heeresberich 4Der öſterreichiſchungariſche

lauterHeeresfront des Feldmarſchalleutnants Erzhersog Karl.
Jm Gebiete des Capul in der Bukowina wurde

der Gegner gegen Norden zurückgeworfen. Am oberen
Pruth gewannen unſere Truppen die Höhen öſtlich von

Worochta. SJnſolge der vorgeſtrigen Kämpfe wurden auch die bei
Otkyn a fechtenden Kräfte in eine weſtlich vorbereitete
Stellung zurückgeführt. Die Gefechtstätigkeit in dieſem
Raum dauerte auch geſtern den ganzen Tag über in un
verminderter Heftigkeit an.

Am Südflügel der Armee des Generals Grafen von
Bothmer ſchlugen k. u. k. Regimenter mehrere ſtarke An
griffe ab. Die Zahl der ſüdlich von Zaloceze einge
a Geſangenen iſt auf 12 Offiziere, 966 Mann ge
tiegen,Heeresfront des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.

„Jn Wolhynien wuchſen die Kämpfe erneut zu
größter Stärke an. Sowohl bei der Armee des General
oberſten von Terſtyanczky, wo die Ruſſen ſtellenweiſe
durch Gegenangriff geworfen wurden, als auch bei Ki
füelin und im StochodeKuie, bei Kazowka,
führte der Feind ſeine dichtgegliederten Maſſen dar
unter ſibiriſche und Gardetruppen zum Angriff vor.
Er wurde überall, vielfach im Kampf Mann gegen Maun,
zurückgeworfen Wie es bei der ſelbſtmörderiſchen Ge
S des Gegners nicht anders möglich iſt, bildet
as Vorgelaände unſerer Stellungen ein großes Leichen

feld.Südlich von Stobychwa ſcheiterten wieder ruſſiſche
übergangsverſuche.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht
von der Weſtfront heißt es. Südlich des Dujeſtr griffen
unſere Truppen auf, einer Front von 25 erſt in der
Richtung auf Tysmieniea an und eröberten die feind
lichen Gräben. Sie verſolgten den Gegner überall
kämpfend.
tapferen Truppen wurde der Gegner auf der ganzen
Front geworfen. Wir beſetzten die Stadt Tlumacez und
die ganze Gegend öſtlich der Stadt bis zum Dnjeſtr und
eine Reihe von Höhen ſüdöſtlich der Stadt bis zür Eiſen
bahn Kolomea- Stanislau. Auf der Verfolgung des

eindes nahmen unſere Truppen die Stadt Nizniow im
turm; ferner die Dörfer Bratyscow, Patahicz, Nado

rozna, Czarnoloeze, Krszywoluty und den Flecken Ottynia,
dem ſie den Teil des linken Flügels des beſetzten Raumes
an den pluß Norona, an dem Dorf Tysmienica liegt,
heranſchoben. Das von uns eroberte Gebiet hat eine
Fläche von ungefähr 166 Quadratwerſt.

Die ruſſiſchen Verluſte
bei der letzten Offenſive werden auf 750000 Tote und
Verwundete geſchätzt.

r

Bom Balkan Kriegsſchauplatz.
Artilleriekämpfe an der mazedoniſchen Grenze.

Der bulgariſche Heeresbericht beſagt: Täglich
finden mehr oder weniger heftige Artillerie
kämpfe ſtatt. Geſtern rückten unſere vorgeſchobenen
Poſten nördlich des Dorfes 3 iumnitza etwas vor.

Eine Anzahl

Durch den unwiderſtehlichen Druck unſerer

n

lingen, wonach am 22. Juli in Serres ein
blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Griechen und Franzoſen

Eine von unſeren Patrouillen drang in das genannte
Dorf ein, vertrieb den darin befindlichen Poſten und
kehrte, nachdem ſie die ihr aufgetragene Erkundung durch
geführt hatte, zu ihrem Poſten zurück. Sie erlitt nur
leichte Verluſte, obwohl ſie durch feindliche Artillerie leb
haft beſchoſſen wurde.

Die in Sofig erſcheinende „Kambana“ veröffentlichtwie die „Köln. Ztg.“ berichtet, Mitteilungen e gut

ſtattgefunden hat. Fünf Tote blieben auf deIn der Stadt wurden alle Läden aeſglepen rer Vertehe

eingeſtellt. Nur franzöſiſche Patrouillen durchziehen die

Wien r s in Drama ſtatt. Jmndes bereitet ſiwird ſtets erbitterter. e e
Neue ſerbiſche Meutereien.

Der „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet aus Athen: Nach
Berichten aus Salon iki haben ſich dort neue Meute
reien unter den ſerbiſchen Soldaten zuge
tragen. Mehr als tauſend Meuterer wurden in der
Feſtung in Salonikt eingeſchloſſen.

Ein ſchmähliches AngebotIn unterrichteten türkiſchen Kreiſen ird die zS Saloniki e er e e e
ronprinzen habe der Vierverband Griechenland die Wahl geſtellt, es möge e e

greifen, oder das griechi ſche Mazedonien
werde bis zur Befreiung Altſerbiens dem König Peter
als Herrſchaftsgebiet zuerkannt werden. Zaimis habe die
Antwort bis nach den Wahlen verſchoben

Vom Seekriege.
d UBoot und MinenOpfer.

loyds berichtet, man glaube, daß der britiſche Dampfo n verſenkt worden ſei. Lloyds melpet ere

e e er e Se ehene an ſche rig tben a e e worden iſt. a e
Der ſchwediſche Schoner „An na“ iſt bei Raumo ediert und geſunken, die Beſatzung ne Der See

r eine Eiſenladung an Bord. Der griechiſche Dampfer
e b a de am n Auguſt um 1 Uhr nach
ttags auf öhe von Kap Bäagule im erſt n he vo ap Bagur von einem Unter

Der „Köln. Ztg.“ zufolge wird aus Kopenha, srichtet „Extrabladet meldet: Der Kapitän n t
getroffenen Bornholmdampfers „Heimdal“ erzählt, daß
geſtern vormittag bei Falſterbo ein unbekanntes norwe
giſches Frachtſchiff in ein deutſches Minenſeld geriet,

Dort auf eine Mine ſtieß und binnen fünf Minuten
ſank. Das Schickſal der Bemannung iſt unbekannt.

Bedeutende feindliche Schiffsverluſte.
Jn der Zeit vom 31. Juli bis 5. Auguſt hat eiſerer Anterſeeboote in der Nordſee dere a J en e fi ſhe

Solländiſche Schiffahrtskreiſe erfahren aus London, daß
nach Schätzungen engliſcher Reedereien die Handelsflotte

Ankunft des ſerbiſchen

S i ch d mpfer und einen engliſchen Regierungskohlen

der Verbündeten im Monat Janbi ungefähr 110 000
Tonnen und die Handelsflotte der Neutralen etwa
24 000 Tonnen Laderaum durch den Unterſeeboots

krieg verloren hat. ee UBooten iſt es jetzt gelungen,
en Verkehr zwiſchen Schweden und Finnzu unterbinden. Sämtliche Reedereien, ne

e der Linie Schweden Finnland fahren hatten, er
ärten, daß der Verkehr bis auf weiteres eingeſtellt werde.

500 niederländiſche Fiſchdampfer beſchlagnahmt.
Ein in Stavanger aus Rotterdam angekommener nor

wegiſcher Kapitän erzählt zufolge „Morgenbladet“, in
Rotterdam wiſſe man zu berichten, daß die Engländer
bisher nicht weniger als 500 holländiſche Fiſch
dampfer in der Nordſee aufgebracht hätten. Als
Grund wird angegeben, England befürchte, daß die hol
ländiſchen Fiſche infolge des freien Marktes in Ymuiden
nach Deutſchland gingen.

es Engliſcher Poſtraub ohne Ende.
ie däniſche Poſtverwaltung meldet Die BriefPaketpoſt des Amerikadampfers „F ber Virr*

d 9 r e New Hork nach Kopenhagen, iſt von
en ändern in Kirkwall beſchlagnahmt
Die amerikaniſche Proteſtnote gegen die von Englaſ nde e e ſchwarzen Liſten
iſt am 28. Juli durch den amerikaniſchen Botſchafter ie An n t e o DieAllg. Ztg.“ gibt jetzt die bereits bekdenen wichtigſten Sätße wieder. S e W

Der türkiſche Krieg.
Bitlis von den Türken zurückerobert.

Sonſtige erfreuliche Erfolge.
Der türkiſche Heeresbericht meldet
Kaukaſusfront. Die ruſſiſche Streit

macht, die ſich infolge der Ungunſt der Wege und der
Verbindungen, ſowie der durch die Witterung geſchaffenen
Schwierigkeiten ſeit einiger Zeit in der Gegend von Bit
lis und Muſch einrichten konnte, iſt nach und nach
zum Rückzuge gezwungen worden und hat Ka-
nonen, Gewehre und Gefangene in unſeren Händen zu
rückgelaſſen. Der Rückzug iſt eine Folge der heftigen
Angriffe und des Druckes, den die auf unſerem rechten
Flügel kämpfenden Truppen ſeit einer Woche mit Erfolg
auf die außerordentlich ſteile Hügelkette ausgeübt haben.
Die Bergketten ſüdlich von Bitlis und Muſch, die
der Feind bereits vollkommen befeſtigt hatte und die er
jetzt hartnäckig verteidigte, wurden gleichfalls vorgeſtern
von uns vollſtändig eingenommen. Jn der
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Nacht vom 7. zum 8. Auguſt ergriffen unſere Truppen
von der Ortſchaft Bitlis und am Morgen des 8. von
Muſch Beſitz. Jm Nahkampf ergaben ſich am 7. Auguſt
morgens ſüdlich Muſch zwei Kompagnien feindlicher Jn
fanterie mit ihren Waffen.

Berichten aus Rom zufolge haben die

türkiſchen Angriffe auf den Suezkanal
in römiſchen politiſchen Kreiſen tiefen Eindruck gemacht.
Der „Meſſaggero“ ſchreibt Die Türken ſind diesmal viel
beſſer agusgerüſtet als im Februar 1916 und des
halb wird der Streit einen viel heftigeren Charakter
kragen als zu dieſer Zeit.

Der Krieg in den Kolonien.
Ein deutſcher Erfolg gegen die Portugieſen in Oſtafrika.

Eine in Paris aus Liſſabon eingetrofſene Mel
dung berichtet von einem Angriff einer mit Maſch
gewehren bewaffneten deutſchen Abteilung n die por
tugieſiſche Front bei Maigadi im Gebiete
afrika, der den Portugieſen Verluſte beifügte.

Politische Cebersicht.
Rumänien. Das Blatt „Dreptatea“ meldet nach einem

Bericht Berliner Blätter aus Bukareſt, König Ferdi-
namd habe den Miniſterpräſtdenten Bratianu er
mäſchtigt, nach eigenem Ermeſſen mit den diplomatiſchen
Vertretern in Bukareſt zu verhandeln. Sollte der
Miniſterpräſident jedoch dem König einen die Mobili
e er um g verfügenden Erlaß zur Unterzeichnung vorlegen,
ſo würde der König zweifellos erklären, daß er die
Armee nicht gegen die Mittelmächte ſtellen
und einen Vertrag, der ihn hierzu verpflichtet, nicht unter
eichnen würde. Sollte jedoch Bratianu an ſeinem Vorhen feſthalten, ſo würde ihm nichts anders übrig bleiben,

als ſein Amt niederzulegen.
Rußland. Das Hagager Blatt „Nieuwe Courant“

erfährt von einem Geſchäftsmann, der viele Jahre inRußland gelebt und jetzt zurückgekehrt iſt, daß die
3 e des Zaren ſehr ernſt ſei Die

Sperrfeuer. Dasruſſiſche
Stürmer iſt das Syſtem von vor 15 oder 20
Jahren. wenn es ſich auch nach außen hin anders ge
bärdet. Die Unzufriedenheit nimmt zu. Daß
der Brand der Newabrücke ein unglücklicher Zufall
iſt, glaubt kein Menſch, und wenn das der Fall wäre,
würde ihn die ruſſiſche Regierung nicht ſo ſorgfältig ver
ſchwiegen haben. Nach dem Gewährsmann des,, Nieuwe
Courant“ wird man bald mehr zu hören bekommen. Nie
mand glaubt mehr, daß. Deutſchland Ruß-
hand den Krieg aufgenötigt hat, wie zuerſt e

en
Paris

Und

OriginalRoman von H. CourthsMahler.

55. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Haſſol

ie ein Schrei brach es aus ihrer Bruſt.
Er trat an ſie heran und ſah zu ihr auf.
„Was iſt, Roſe?
Sie konnte vor Erregung nicht gleich ſprechen. Jhr

e e ee ſie ſich mühte, Faſſung zu behalten Endlich ſtieß ſie
ervor:
„Krieg mit Rußland, Haſſo. Deutſchland macht mobil.

Morgen iſt der erſte Mobilmachungstag. Soeben traf dasTelegramm auf der Poſt ein. h traf mit Colmar dort
zuſammen. Er iſt gleich wieder auf die Felder hinaus,
un es den Leuten zu verkünden. Und ich bin hierher
geeilt, um es dir zu ſagen.“

Kein Zug änderte ſich in ſeinem Geſicht.
„Jch wußte es ſchon ſeit e Roſe. en von

Bogendorf teilte es mir inoffiziell mit, deshalb ſprach ich
noch nicht darüber. Jch habe e geſtern abend
ſo lange arbeiten laſſen. Hier muß alles eingepackt und
e e werden. Auch das Automobil ſtelle ich in den
Dienſt des Vaterlandes. Und die Remonten müſſen wir
mit Colmar zuſammen ausſuchen.“

Sie ſah ihn unruhig an.
„And du, Haſſo?“
„Jch reiſe Montag früh. Und nun entſchuldige mich;

ich muß zu meinen Arbeitern zurück. Heute abend ſprechen

v ihr die Hand und ging dmell reichte er ihr die Hand und ging davon. Jhablaſſes, erregtes Geſicht beunruhigte ihn und jetzt ans

er ganz ruhig bleiben.

inen
ieuga in Oſt

warum er ſeine Geſchäfte in Rußland liquidierte und nach

Holland zurückkehrte. „N tWir können dieſe Mitteilungen natürlich nicht auf die
Richtigkeit prüfen, aber da der Mann, der ſie uns brachte,

e Volk iſt, iſt es der Mühe wert, ſie zu veröffent

ichen iſchen Grenze: Die Arbeit der ruſſiſchen Konſervativen, die

abzielt, ſtößt neuerlich auf immer hartnächigeren Wider
ſtand der letzteren. Dieſe beginnen wieder mit der Pro

lagen beginnen ſich zu häufen. Nachdem in Odeſſa ein
großes Getreidemagazin der ruſſiſchen
Jntendantur gangezündet und verbrannt wurde,
verübten jetzt anſcheinend angrchiſttſchee Banden einen
Anſchlag gegen die Jhorawerke an derNewa. Das Etabliſſement für Panzerſtahlhärtung wurde
vollſtändig zerſtört, zwei Naphthaßiſternen durch Feuer
vernichtet

Heutschland,

Eine Vertrauenskundgebung für den Reichskanzler.
Die „Bayeriſche Staatszeitung“ ſchreibt in ihrer neueſten
Ausgabe über die Tagung des Bundesratsgüs-
ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten
Der Reichskanzler gab auch diesmal eine eingehende Dar
ſtellung der geſamten politiſchen Lage, wo-
bei alle ſchwebenden Fragen zur Sprache kamen. Der
Bundesratsausſchuß begegnete ſich mit dem Reichskanzler
in unerſchütterlicher Stegeszuverſicht und
gab ſeiner vertrauensvollen Zuſtimmung
zu der vom Reichskanzler vertretenen Po
itik einmütigen Ausdruck eDie polniſche Frage. Die kürzlich unterbrochenen
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und HſterreichAn
garn über die polniſche Frage werden, wie der „Tag“ be
richtet, demnächſt fortgeſetzt werden man nimmt an, daß
ſie dieſes Mal auch zum Abſchluß gebracht werden ſollen.

Zum Landeshauptmann der Provinz Oſtpreußen
wurde an Stelle des zum Oberpräſidenten ernannten bis
herigen Landeshauptmannes v. Berg Landrat v. Brünneck
Königsberg gewählt. Von 75 nete Stimmen ent
fielen, wie die „Hartungſche Ztg. berichtet, 42 auf Herrn
v. Brünneck, 30 auf Landrat v. Gehren, die anderen 3
waren zerſplithert. Herr v. Brünneck wär 9 Jahre lang
Landrat des Landkreiſes Königsberg

Der ſozialdemokratiſche Parteiſekretär Horn aus
Stettin wurde von dem dortigen Kriegsgericht wegen Ver

kommandos zu 100 und 300 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Er hatte in zwei Parteiverſammlungen in Hammer und
Jatznet geſprochen, die Verſammlungen wurden aber vom
Gericht als öffentliche angeſehen. In der einen hatte er
auf die Frage, ob man Kriegsanleihe zeichnen ſolle, er
widert, er könne die Zeichnung von Kriegsanleihe für
kleine Leute nicht empfehlen, da dieſe ihre kleinen Erſpar
niſſe als Notgroſchen jedergeit frei haben müſſen. Das
Kriegsgericht ſah hierin eine deutſche feindliche
Kumdgebann g.

h

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 9. Aug. Der Verband für die Zu

ſchwärzbunten Tieflandrin des in der
t des

rovinz
Sachſen veranſtaltet in Sten dal im Gaſthof zum Vieh
hof am 31. Auguſt, vormittags 8 Ahr, ſeine 10. Bullen
prämiierung und am 7. September, vormittags
11 Uhr ſeine 55. Zuchtviehauktion. Zu dem Wett
bewerb am 31. Auguſt ſind ca. 70 Bullen angemeldet.
Hierbei wird beſonders darauf hingewieſen, daß die beſten
ältem Bullen des Verbandsbezirks mit Nachkommen vor
geführt werden. Auf der Auktion am 7. September kom
men ca. 75 Bullen im Alter von 12-20 Monaten, ſowie
ca. 20 tragende und gedeckte Färſen zur Verſteigerung.
Auktionskataloge können von der Geſchäftsſtelle des Ver
bandes in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, vom 20. Auguſt
gab koſtenlos bezogen werden.

Torgau, 9. Aug. Einer Gasvergiftung fiel
geſtern nacht die Schweſter des hieſigen Apothekenbeſitzers
Hancke zum Opfer. Die Dame ſcheint nachts durch den
Gasgeruch, der aus einem Nebenzimmer kam, e
und nach dem betreffenden Zimmer gegangen zu ſein, wo

Roſe hielt noch eine Weile ſtill auf ihrem Pferd und
ſah ihm nach mit großen, wehen Augen. And dann ſtieg
ein trockenes, krampfhaftes Schluchzen aus ihrer Bruſt
empor.

Langſam wandte ſie ſich dann um heimzureiten. And
ihr war zumute, als liege ihr das Herz wie ein Stein in

der Bruſt. SDaheim angekommen, blieb ihr aber wenig Zeit, ihrem
Schmerze nachzuhängen. Von allen Seiten ſtürmten die

Leüte auf ſie ein. e tSchloß und im Dorfe mitz Windeseile verbreitet.
„Krieg es gibt Krieg!“ riefen ſich die Leute zu.In kopfloſer Angſt liefen die weiblichen Dienſtboten

durcheinander und rafften, als müßten ſie vor etwas
„Schrecklichem fliehen, allerlei zuſammen, um es dann
wieder hinzulegen. Sie weinten und jammerten. Aber
die Männer nahmen die Botſchaft anders guf. Die jungen
jauchzten auf und reckten friſch die ſtarken Arme, als ſollte
es gleich auf den Feind losgehen. Die älteren und be
ſonnenen, die an Weib und Kind dachten, ballten die
Fäuſte und biſſen die Zähne zuſammen

Nach und nach kamen alle vom Felde heim. Der Ver
walter Eolmar ritt als erſter in den Gutshof, mit ernſtem
Geſicht. Er brauchte, da er bereits in der Mitte der fünfzig
war, nicht mit fort in den Krieg, aber ſein Sohn mußte
als einer der erſten mit hingrsg

Fritz Colmar ſtürmke bald darauf mit lautem Hurra
und jugendlicher Begeiſterung unter die Leute. Er ſah
nicht das blaſſe, verweinte Geſicht ſeiner Mutter am
Fenſter des Verwalterhauſes.

em Vater ſchwenkte er froh die Mütze entgegen, und
dann hielt er aus ſeinem begeiſterten Herzen heraus an die
Burſchen eine kurze, zündenke Anſprache. Zum Schluß er
Hob er ſeine Stimme. „Deutſchland, Deutſchland über

äalles!“ Die gen Männer fielen ein, dann auch die
jungen Mädchen, und ſchließlich ſangen ſie alle, die Jungen

Kriege erleben wird, und das war auch der Grund, ſie
z käubt wurde.

„Nieuwe Courant“ bemerkt dazu: 9
ohne Erfolg.

b der die Gasleitung mit dem Brenmer verbindet, gelöſt,
ein ſehr ernſter Menſch mit ſtarker Neigung für das

Der „Peſter Lloyd berichtet von der ruſſi
auf eine ſchärfere Bekämpfung der Revolutionäre

paganda der Tat, Anſchläge auf militäriſch wichtige An

ſtoßens gegen zwei Befehle des ſtellvertretenden General

er Vertreter der e hatte für
jede Straftat 76 Mark, zuſammen alſo 150 Mark, bean

n

ie erſchreckende Nachricht hatte ſich im

ſie wahrſcheinlich von den hier ſtark verbreiteten Gafen be

ä Geſtern e n man ſie in derStube tot liegend vor. Wiederbelebungsverſuche waren
Wie man feſtſtellte, hatte ſich der Schlagrch,

wodurch eine re ichkiche Menge Gas dem Rohr entſtrömte
und das t herbeiführte.
fKranichfeld, 9. Aug. Einen guten Fang machten

einige junge Leute von hier. Jn der Nacht liefen ihnen
Drei geſangene Franzoſen in die Hände, die aus Weira
bei Neiutſtadt (Orla), wo ſie in land wirtſchaftlichen Be
trieben beſchäftigt wurden, entwichen waren. Ohne Wider-
ſtand ließen ſich die Rothoſen feſtnehmen und in ſicheren
Gewahrſam bringen. Es handelt e um drei Sergeanten,
die in ihrem Zivilberuf Schullehrer ſind. Einer von ihnen
iſt der deutſchen Sprache mächtig, was ihnen wohl vom
Vortetl geweſen wäre, wenn ſie nicht ſo ſchnell erwiſcht
wurden. Mit Proviant hatten ſich die Ausreißer auf un
gefähr 30 Tage verſehen. Wie ſie angaben, hatten ſie
vor, ſich nach der Schweiz durchzuſchlagen.

Eisfeld, 9. Aug. Jm benachbarten He i d brach heure
nacht Großfeuer aus, dem zwei Wohnhäuſer und drei
mit Futtervorräten geflllte Scheunen zum Opfer fielen
Das Vieh wurde gerettet, während ſämtliches Mobiliar
verbrannke. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt a

Altenplathow b. Genthin, 9. Aug. Kürzlich ertrantk
wie berichtet, das Kind der Familie Heller hier in der
Jauchengrube. An derſelben Stelle fand nun auch das
dreijährige Söhnchen des im Felde ſtehenden Schiffers
Sch nei der den Tod.

Coswig (Sa.), 9. Aug. Der Soldat Kunag d aus
Niederau, der wegen Krankheit im Wettinſtift Coswig
untergebracht war, iſt am Sonntag abend auf offener
Strecke zwiſchen Neucoswig und Weinböhla vom Zuge
tödlich überfahren worden. Ob Selbſtmord oder Unglücks
fall vorliegt, iſt nicht feſtgeſtellt.

F Barby, 9. Aug. Jn der Lindengllee kam es letzthin
nachmittags zwiſchen zwei Frauen der Kinder wegen zu
einer Schlägeret, die einen tragiſchen Ausgang nahm
Die Ehefrau des Arbeiters Karl Fcbian wurde von
der anderen ſo unglücklich mit einem Handfeger getroffen,
daß ſie auf der Stelle verſt a rb. Sie hinterläßt vier
unerzogene Kinder.

Zwickau, 9. Aug. Jn der Nacht zum Sonnabend
wurde in die Räume der Goldankaufsſtelle ein
gebrochen. Der nach Zertrümmerung eines Fenſters ein
geſtiegene Dieb hat alles durchwühlt, jedoch nur in einem
von ihm erbrochenen Schranke die für den Heimatdank ge
ſpendeten Schmuckgegenſtände, ſowie einen Barbetrag von
23,40 Mark aufgeſunden. Die wertvollen Goldſachen und
die große Kaſſe befanden ſich nicht in der Ankaufsſtelle,
da ſie täglich bei der hieſigen Reichsbank zur Aufbewahrung
gegeben werden. Den Barbeträg hat der Dieb mitge
nommen, die Schmuckſachen jedoch liegen laſſen.

Zwickau, 9. Aug. Als geſtern ein Militär Laſtauto
zug den Bahnübergang an der Erimmitſchauer Straße
überfahren wollte, riß plötzlich das Verbindungsſeil
zwiſchen dem Kraftwagen und den vier Anhängewagen,
ſo daß dieſe auf den Schienen ſtehen blieben. Ehe ein

erwartender Güterzug herankam, gehang es, zwei
agen in Sicherheit zu bringen, die andern beiden wurden

von der Maſchine des Zuges erfaßt und eine Strecke von
etwa 25 Meter mit fortgeſchheiſt. Völlig zertrümmerr
blieb einer der Wagen an der Böſchung liegen während

er weniger beſchädigt wurde. Perſonen würden
letzt

F. Oſchatß, 9. Aug. Jn OHſchatz ſind zahlreiche Ver
giſtungsfälle durch Genuß von Pferdefleiſch
vorgekommen. Etwa 190 Perſonen ſtehen in ärzt
licher Behandlung, die alle bei ein und demſelben Schläch
ber das Fleiſch entnommen haben. Das Fleiſch iſt als
ſtark waſſerhaltig, minderwertig und zum Verderben
neigend befunden worden. Die chemiſche Anglyſe des
Fleiſches läßt die Frage noch ſtrittig. Auch nach auswärts
iſt Fleiſch abgegeben worden, und auch aus dem Oſchatz
naheliegenden Stauchitz werden Krankheitsfälle gemeldet.
Das Gerücht, daß in Oſchatz drei Kinder geſtorben wären,
bewahrheitet ſich glücklicherweiſe nicht. Die Unterſuchung
wird wohl ergeben ob bei der Fleiſchbeſchau ein Verſehen
begangen wurde oder ob der krankheitserregende Zuſtand
i e auf unſachgemäße Aufbewahrung zurückzu
führen iſt.
Leipzig, 9. Aug. Auf dem Rangterbahnhof in

Engelsdorf wurde ein dort beſchäftigter, 16 Jahre
ter t ebes aus Paunsdorf vom Zuge überfahren und
getötet

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Ungle

e g e
und die Alten, auch der Verwalter mit Roſe. Nur
drüben die Frau des Verwalters die konnte nicht mit
ſingen. Jhr Mutterherz zuckte und zitterte, und ſie konnte
nur ſtill die Hände falten und beten.

Sonſt waren alle durch ihren Sohn fortgeriſſen aus
Angſt und Not zur Begeiſterung

An regelrechte Arbeit war heute nicht mehr zu denken,
trotzdem ſie heute nötiger als je geweſen wäre, denn die
Ernte war noch nicht herein, und die Männer wurden ſort
gerufen ins Feld

Die Leute blieben in aufgeregten Gruppen auf dem
Hofe ſtehen, bis Haſſo nach Hauſe kam.

Er r zu den Leuten, wie eben nur ein Mann von
ſeiner Art zu ſprechen vermochte, ruhig und ernſt, aber
mit energiſch blienden Augen.

„Wir haben jetzt alle, reich und arm, hoch und gering,
vom Kaiſer bis zum Bettler, nur eine einzige Pflicht allen
anderen voranzuſtellen, das iſt die Pflicht, das Vater
land zu ſchützen gegen den räuberiſchen Jeind, der mit
ſchändlichen Mitteln unſeren Frieden bedroht. Dieſer
heiligen Pflicht wollen wir uns alle, Mann für Mann,
Boe ws unterziehen. Mit Gott für König und

aterlan
9

Ein einſtimmiger, brauſender Ruf antwortete ihm aufl Rede. Hoſſo forderte nun die Männer auf, die
militärpflichtig waren, bei dem Verwalter zu melden,
damit feſtgeſtellt werden konnte, wann jeder einzelne ent
laſſen werden mußte.

Viel Ruhe wurde heute nicht. Alle hatten noch zu ord-
nen und zu fragen, und für Haſſo gab es keine Minute
zu einer ruhigen Ausſprache. Sie waren nicht eine
Minute allein bis zum ſpäten Abend.

Auch in Falkenried e in dieſer Nacht wenige

M t eenſchen ihren ruhigen Schlaf (Fortſetzung folgt.)



Ku zeigen.
Se e Aufnahmen der Anzeigen Er

mint r agenönnen wir keine

Am Mittwoch früh b Uhr
I verſchied nach ängerem

I Leiden mein lieber Mann,
M unſer guter, treuſorgender
I Vater Bruder, Schwager

und Onkel,
der Rangierſührer g. D,

Gustavschuſz
im vollendeten 36. Lebensj.

In tiefem Schmerz
M arte Schulze geh HNllmann

e lebt Kindern
I Merſebure, Clob. Str 44pt.,

den 10. Auguſt 1916,
Die Beerdigurg findet

Sonntag nachm. 31/2 Uhr
from ſtädtiſchen Friedhofe
J aus ſtatt.

Pankgaenng.
Für die vielen Beweiſe

der Lieb- und Teilnabme
bei dem ſchmerzlichen Ver
I luſte unſeres lteben Ent
I Slaferen ſagen Allen Lerz
lichen Dank
Fran Hilda Hahn

und Kimcker.

Stüdtiſcher Eierverlunf.

Der Stadt ſteht ein kleinerer S
Poſten Eier zur Verfügung.

Die Ausgabe erfolgt nur ar
hieſige Cin wohner gegen Vor
legung der Zuckerkarte am
Sonnabend den 12. Aug. 1916

vormittags von 8 Uhr ab
im Laden Surgkraße Ne. 16 un
zwar ſtraßen weiſe in nachſtehen
der Reihen folge: Amtsdäuſer, Am
Babnbof, Am Nermarktstor, Am

Stadtpark, An der Geiſel, Annen
ſtraße Apothekerſtroße, Bahnhof
ſtraße Bismarckſtraße, Blapcke
ſtraße Blumenthalſtraße, Brau
hausſtraße, Breite Straße, Bro
tuffſtraße, Brühl, Burgſtraße
Bürgergarten. n

MitJeder Haushalt erhält
mehr. als der Haushalt
glieder zählt (bei 5 zum Hau
alt gehörigen Köpfen alſo s
Eier

Ser Breis
24 Pfennige.

Zur ſchnelleren Abweckelun
Ausgabe wird dringend er

des Eies beträg

der
Bcht, das Geld abgezähltt bereit S
zu halten

Merſeburg, den 9. Aug. 1916.
Der Magiſtrat.

Bekannkmachung.
Am Freitag den 11. d. Mts.
o e Ausgabe der Brotmarken
erfolgen.

Dieſe Ausgabe geſchieht für
die hteſtge Stadt wiederum durch
die Zähler, welche bei den frühe
ren lungen mitgewhkt haben.

r bitten die betreffenden
Damen und Herren, ſich die An
zahl der Brotmarken und Zähler
papiere am

Freitag den 11. d. Mis,
im Polizeigeſchäſtszimmer von
vormittags 8 Uhr an abholen zu
wollen Und die Zählerpapiere
nach Aushändigung der Brot
marken wieder zurückzugeben

orgeſetzter uſw. ab
e etbſt einzubolen.

Hausbeſter und Heus
alturgsvorſtände erſuchen wir,
en m Freitag den 11 d. Mes.bei ihnen vorſprechenden Zählern
bei Ausgabe der Jrotmarken in
jeder Weiſe bebilflich zu ſein.

„Sine beſondere Einladung der

Zähler dir r erfolgt für dieſes Mal u
Merſeburg, den 9. Auguſt 1016.

Die Polizeiverwaltung.

a

Thiele.

wird von einzelner Perſon zum

Unsere ersehnte Hoffnung auf ein
S Wiedersehen ist vernichtet

Landsturmman im Res.-Int. Regt. 34, 6. Komp.
am 7. Juli den Heldentod gestorben ist,

Frat kleberp, den 4. August 1916.

Dies zeigt schmerzer fällt an:
Pauline Klausnetsr Tochter Eltemu Gewer

Mein ganzes Glück ist nun dabin,
Kein Trost, das ich verlassen bin,
Mir fehlt des Gatten rechte Hand,
Mir fehlt sein Herz, Cas mich Verstand,
Mir fehlt des Lebens Freude

G

Nachruf,
Wie schon so manchen, hat uns wiederum

der Krieg einen unserer Besten entrissen, Wir
trauern um den Verlust unseres Mitgliedes

aul Zehler,
Schütze im Reserve- Infanterie Regiment Nr. 227.

Er War uns nicht nur ein gutes Vorbild eines echten
deutschen Sport wannes, sondern auch als Freund unser
liebster Kamerad, der sich durch sein aufrichtiges, liebes
Gemüt die Freundschaft aller Klubkameraden sicherte,

Wir werden ihn nicht vergessen und nur der Gedanke
Kann uns trösten, dass er als Held im Kampfe für das
geliebte Vaterland starb.

Merseburg, den 8. Auguet 1916,

Verein für Bewegungsspſele.

NachhDem am Augus
geehrten Innungsmitgliede

en Julius Mever
werden wir ein bleibendes Andenken bewahren,

Ihr Hohhhauer Und MNecheer- mung Hergehung

t Verstorbenen, allseitig

ür die bei dem Heimgange unseres lieben
Entschlafenen bewiesene Anteilnahme sagen wir
kiermit allen unsern herzlichsten Dank.

Ja Meyer «eh. Pohley nehst Sohn.

Eine Melkziege
zu verkaufen Vorwerk 4.

in Klslderschrant
iſt zu verkaufen Mälzerſtr. 14 I

JPaurldekerchwene

verk. Off. unter V D 1046 an
Rudolf Mosse, Sollte a. S.

Hochfein Musgewürz,

zuſammengeſtellt gus feinſten rein
gemahlenen Gewürzen nach Thüzu verkaufen Kötzſchen Nr. 519
ringer Art liefern loſe in Tüten,
Kiſten u. Fäſſern und in KarkonsSauher e Rot- 8 Zee um 3 e e

u Poricheiniſachen e emit entſprechendem Rabatt, je
kaufen nach Quontum

Kebr. Schwarz Naehf, Vogel Maereker, Halle G.
1 Schuppen, Angel-Sohellfisch
Kellerraume friſch eingetroffen bei

ſofort zu verm eten Burgſtr. 12. Mut WoVerkehrsverein.
Zu möglichſt baldigem Bezieben

werden 19 Wohnungen jeder Größe
geſucht. Meldungen Umgehend
n. den Vorſitzenden Stadtrat

Der Vorſtand.
Eine größere Stube

Zubrelfär
Mäntel Luftſchläuche, Slocken,
Faternen, Pedale, atteldecken,

Luftdecken

billigſten Preiſen
Herm. Baar ſen., Nurkt 5.

Oktober oder früher zu mieten
cht. Offerten unter „Stube“

an die Exped. d, Bl.

Angekote mit

Ach Nanu ten

Fahrrad
An nach 2 Monaten volles Fahrgeld

vergütet. Anmeldungen am 11,,

in
in großer Auswahl zu

O

Kürhau Bad Iduchstech,

Sonnteg den 17. August

l prabbs Doppelbonzert

in dem herrlichen Kurpark, ausgeführt
von der geramte ergeharger lapdsturm-apelle I. 75

(pere önliche Leitung Kapellmeister Bartegoh)

r er lauchztedter Karrapelle
(persönliche Leitung Direktor Rauwald

Bintritt 50 Pfg.
Ausgewahlte Musikfolge. Konditoreibuffet geötfnet.

Abfahrt Merseburg I Uhr. eRäückfahrt Lauchstedt 659 Uhr oder 750 Ihr über Halle.

Wir ſind als enniſen für den

rstenaufkaufreiſe Merſeburg zugelaſſen und ditten um

Muſter.
„üwtnd konnten E G N. M H. Menehnn.

e
luf Atnlin

e

II

Spezial- Gesohaft
kür

Leinen und Baumwollwaren
Tischzaeuge Betten

v Alle Art Wäsche
Volständigo S

J e ar 260
I

S

m S

I

wercne

Kr Auge
Erdheerpflanzen
ſind billigſt abzugeben

Neumertt 67.

önophon FRealtr

r. Ritterstr. l.

Grosse Auswah!-

kauſt gegen ſofortige Kaſſe

rung Hertig.
Nlederlösenmttz- Dresden,

Hahmaschinen
werden ſchne

L. Albrecht. Halleſche Str. 19.

Für Oſtern k. J. ſuchen wir
für unſer Kontor einen

Programm donFreitag bis Sonntag. Feſn 7
Sonntag em Gemmering bei Wien, mit gründlicher Schulbildung.

n E. Wirth Sohn.Albert als Berlock Sholmes. Kom,

e eene on ea. Arheitsburſchen,Das vertauſchte Gold. Dramg.

Väterchens Arbeitsmädchen
ws Peitechenfehrik Heibentelver Str. 18.Schutzengel Zimmerleute

nach Oſtpreußen geſucht.
85—90 Pf., Fahrpreisermäßigunrg,

12, 18. v. 14. d. M. vach ab s. 9 Uhr
im „Rat kellertunne: b. Richter
Hchlunel verloren gegangen.

zugeben GHolleſche Straße 71.
Släues Leinenhütchen in der

Clobicauer Stre ße verloren.
Abzugeben Unter Altenburg 28e lenburg 28Serzn eins Beltage

rdhoint
Luſtſpiel in 8 Akten.

el

W
u. gut repariert bei

Lohn



e

ſſchein iſt nicht übertrgg bar.

Merseburg und Omgegenä.
10. Auguſt.

Beförderung. Der Sergeant Arthur Prophet,
Sohn des Königl. Oberbahnaſſiſtenten a. D. K. Prophet
hierſelbſt, Jnhaber des Eiſernen Kreuses 2. Klaſſe ſowie
der Württembergiſchen Verdienſt und Tapferkeitsmedgille,
wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze zum Vize

feldwebel befördert SAuszerchnung. Dem Feldwebelleutwant Karl
Weidhöng (Fuß Artillerie Bataſtllon Nr. 42), Sohn
der Witwe Weidling in Venenten, wurde das Eiſerne
Kreug 2. Klaſſe verltehen r25 jähriges Arbeitsſubiläum. Am heutigen Tage
waren 25 Jahre vergangen, ſeit der Arbeiter Ern ſt
Gebhardt hierſelbſt in unſerer ſtädtiſchen Gasanſtalt
in Beſchäftigung trat. Seitens der ſtädtiſchen Verwal
tung wurde dem Jubilar ein Geldgeſchenk mit anerken
nenden Worten für die Treue in der Arbeit überreicht,
auch ſonſt fehlte es aus den Kreiſen der Mitarbeiterſchaſt
nicht an Gratulationen. Wir ſchließen uns den Gratu
lanten an. t S

Verkehr mit Webe, Wirk- und Strickwaren. Zu
der Verordnung des Bundesrats über die Regelung des
Verkehrs mit Web, Wirk- und Strickwaren vom 10. Juli
1916 hat der Kreisausſchuß folgende Ausführungs
an weiſung für den Kreis Merſeburg erlaſſen

n „Serſeuurger Gorreſpondent“
Freitag den II. Auguſt

del zu haben iſt, ſo erſcheint es doch zweckmäßig, in den
Schulen jetzt auf ihre künftige Verwendung hinzuwirken.
Ferner ſollen die Schüler darauf hingewieſen werden, daß
e harte und ſpitze Federn, die das Durchdringen der

inte durch leimſchwaches Papier weſentlich mitbewirken,
nach Möglichkeit vermeiden und insbeſondere die Federn
nach jedesmaligem Gebrauch ſauber auswiſchen.

RohrkolbenVerwertung. Alljährlich wachſen in
Teichen und e We die bekannten zylinderförmigen

der Rohrkolbenpflanze (Typha latifolig
reitblättrig oder angustifolig ſchmalblättrig), die im

Volksmund ganz verſchiedene Bezeichnungen haben, als
S B. Narrenszepter, Bumskeulen, Kitſchel, Zylinderputzer,
Schmackdutſchen, Rohrpompen und dergleichen mehr.
Dieſe beſonders von der Schuljungend beliebten Ge
wächſe werden meiſtens achtlos gepflückt und zu Spiele-
reien oder Neckereien benützt. enn ſie reif ſind und
die behaarten Samen anfangen auszufliegen, ſo müſſen
ſie, namentlich bei der Ernte vorſichtig behandelt werden.
Die behaarten Samen können, wenn ſie in die Augenkommen, leicht Entzündungen hekvorru en. Seit Kriegs
ausbruch und der dadurch behinderten überſeeiſchen Zufuhr
von Rohſtoffen hat die Rohrkolbenpflanze einen gewiſſen
Wert erlangt, weil ſie auf Grund patentamtlich geſchützter

Bearbeitungsmethoden gute Verwendung finden kann.
Darum ſoll man die Rohrkolben ſchonen und die
Samenſtände erſt, wenn ſie naturreif ſind, ſammeln
und an die bei den Gemeindeämtern zu erfahrenden8 1. Bei der Erteilung von Bezugsſcheinen iſt zu Sammelſtellen abliefern. Sie werden daſelbſt je nach

ünterſcheiden: a) die Prüfung der Notwendigkeit der An
ſchaffung (8 11), die Ausfertigung der ne n
(8 12). Zuſtän dige Behörden ſind. bezüglich
der Prüfung und Beſcheinigung der Not wendigkeit
der Anſchaffung die Magiſtrate, die Gemeinde
vorſteher der Landgemeinden und die Gutsvor
ſte her. Den Magiſtraten ſteht die Befugnis zu, Kran
kenkaſſen, Berufsvereinigungen und ähnlichen Perſonen
vereinen, ſämtlich mit der Beſchränkung auf ihre Mit
glieder, die Prüfung ünd Beſcheinigung der Notwendigkeit
der Anſchaffung zu übertragen b) bezüglich der Aus
fertigung des Bezugsſcheins die Magiſtrate und für
das platte Land die Amtsvorſteher. S Die Bezugs
ſcheine B, welche hier Verwendung finden, ſind bei der
Prüfungsbehörde (das ſind die Magiſtrate, die Gemeinde
und Gutsvorſteher) erhältlich. Auch können die Detail
liſten ſolche Bezugsſcheine zur Entnahme in ihren Ge
ſchäften auslegen. Sie können von ihnen bezogen werden
von der Firma J. S. Preuß, Königliche Hofbuchdruckerei,
Berlin S. 14, Dresdnerſtraße 43. S. 3. Der Bezugs

ar. Gr iſt überall in
Deutſchen Reiche gültig. Er gibt kein Recht auf Liefe
rung der Ware. Für jede Warengattung iſt ein beſon
derer Bezugsſchein auszuſtellen. Der Verkäufer darf nur
gegen Abgabe eines von der zuſtändigen Behörde des
Kaufers ab geſtempelten Bezugsſcheines liefern.
i J a Berwendu Des u heines, iſondere ſeine Ubertragung Und die Verwendung für eine
andere Perſon als die, auf die er ausgeſtellt iſt, wird
mit Gezängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu 15 000 Mk. beſtraft. Die Bekanntmachung ſelbſt
die wir in ihren Hauptſachen im lokalen Teile unſeres
Blattes in verſchiedenen Nummern bereits zum Abdruck
brachten, iſt außer in den bekannt gegebenen Stellen auchin unſerer Redaktion für Intereſſenten zur Einſicht
nahme ausgelegt. Jn Zweifelsfällen wolle man hiervon
Gebrauch machen. Wir werden auch weiterhin bemüht
ſein, unſere Leſer über die Grundzüge der Bekannt
machung aufzuklären und erſuchen, die eventl. gebrachten
Notizen aufzubewahren. Die in den nächſten Tagen zuenenves Bekanntmachungen des Magiſtrats unſerer

Stadt werden das Nähere bringen.
Zum Taſchenfahrplan der Königlichen Eiſenbahn

direkttion Halle (Saahe) Ausgabe Juni 1916 iſt das
3. Ergänzungsblatt erſchienen, das von den Fahrkarten
ausgabeſtellenm an die Jnhaber des Taſchenfahrplanes un
enbgeltllich abgegeben wird. S

PferdeAusfuhrverbot. Der ſtellvertretende kom
mandierende General des 4. Armeekorps hat eine Ver
fügung erlaſſen, nach welcher das Ausführen von
ferdengus dem Bezirk des 4. Armeekorps
mit Ausnahme des Kreiſes Ronneburg verboten

iſt. Das Verladen von Pferden auch für Transporte
innerhalb des Korpsbezirks darf nur auf Grund einer
von den damit beauftragten Dienſtſtellen ausgeſtellten
Beſcheinigung erfolgen. Die Beſcheinigung gilt
nur für die darin bezeichnete Perſon. Wer eigene Pferde
zur eigenen Benutzung nach anderen Orten auch außer
halb des Korpsbegirks verbringen will, bedarf dazu der
ſchriftlichen Genehmigung ſeiner Ortspolizeibehörde. Die
Verordnung iſt ſofort in Kraft getreten. Zuwiderhand-
lungen werden ſtreng beſtraft.

Die Einführung der Reichsfleiſchkarte. Die „Köln.
Ztg.“ meldet aus Berlin unterm 8. Auguſt Wie wir von
zuſtändiger Stelle erfahren, tritt die Reichs- Fleiſch
karte am 2. Oktober in Kraft und gilt jeweils für
die Dauer von vier Tagen. Die Bekanntgabe der Be
ſtimmungen, welche Arten von Wild und Geflügel in die
Fleiſchkarte einbezogen werden ſollen, erfolgt in den
nächſten Tagen.

Für Beſitzer ausländiſcher Wertpapiere dürfte es
von größtem Intereſſe ſein, daß zurzeit ſolche Werte
zum großen Teil zu höchſten Kuxſen losgeſchlagen werden
können. Es iſt ratſam, vor der Ausgabe der neuen
Kriegsanleihe ſich zum Verkauf ausländiſchen Werte zu

entſchließen, da gewöhnlich während der Zeichnung
der Kriegsanleihe die Verkäufe in dieſen Papieren ſiſo hänfen daß ein empfindlicher Kursdruck ine vermie
den werden Mann. Alle Bankinſtitute werden jederzeit

gern bereit ſein, hierin mit Ratſchlägen zu dienen.
Kriegstinte in den Schulen. Eine von maßgeben

der Seite ergangene Anregung zur Schaffung von Kriegs
tinte, die ſich zum Beſchreiben von leimſchwachen Papieren
eignet, hat nach einer Mitteilung des Anterrichtsminiſters
bereits Erfolge gegzeitigt. Proben derartiger Tinten haben
ich für den genannten Zweck als verwertbar erwieſen.h Verſuche werden fortgeſetzt und es iſt zu erwarten,

weiteren Maßnahmen unbedingt erforderlichen erſchöpfen

warſt das WVen

vorgenommen zu werden.

leere Größe erreichen.

Güte bezahlt. Die Hauptſammelſtelle befindet ſich bei
Herrn Kommerzienrat Zietz, Dresden, der an alle Jnte
reſſenten koſtenlos Anleitung über das Ernten und die
ſonſtige Behandlung der Rohrkolben abgibt. No d
völlig naturreife Kolben dürfen nicht gepflückt
werden, weil dieſe für die gedachten Zwecke nicht ver
wendbar en Ein jeder, der mit ſammeln hilft, macht
ſich, abgeſehen davon, daß er Geld dafür bekommt, mit
Rückſicht auf die mangelnde Zufuhr an Rohmaterialien
vom Auslande um das Gemeinwohl verdient.

Fehlen von Pachtverträgen über Obſtnutzungen.
Von den nach S 3 der Verordnung über vorläufige Maßnahmen zur Regelung des Kerrehe mit Ge
müſſe umd Obſt vom 15. Juli 1916 anzeigepflichtigen
Verträgen über den Erwerb vow Gemüſe und
Obſt, ſowie von Dörrge müſſe ſind bei der Reichs
ſtelle offenbar längſt nicht alle eingegangen, insbeſondere
ſcheinen von den ſogenannten Pacht verträgen über
Obſtnutzungen, die auch unter die Verordnung fallen,
wur ſehr wenige gngezeigt worden zu ſein. Am einen zu

den Uberblick zu gewinnen, muß aber auf die Anzeige
ämtlicher Verkräge, ſoweit ſie ganz oder teilweiſe nach
dem 1. (bezügl. der Pflaumen) oder 15. Auguſt zu erfüllen
ſind, der allergrößte Wert gele, t werden. Diejenigen, die
mit der Aneſge noch im ückſtand ſind, werden deshalb

ſtafung ſchheumigſt nachzuholen. Angeachtet des Verbots
in 5 2 der Verordnung ſcheinen übrigens, wie aus An
zeigen im ver Preſſe hervorgeht, immer noch, zur Zeit ſo
gar von Gemeinden uſw. Obſtverpachtungen und Verkäufe

t Die örtlichen Polizeibehördenwerden hierauf ihr beſonders Augenmerk richten.
Verwertung der blattrollkranken Kartoffelſtöcke. Jn

dieſem Jahre tritt auch in Thüringen die Blattrollkrank
heit an den Kartoffeln verheerend auf. Die Krankheit
Zeigt ſich darin, daß die Blätter der Kartoffeln ſich ein
rollen, eine gelhgrüne Farbe bekommen und abſterben. Der
Knollenanſat am ſolchen Stöcken iſt deshalb minderwertig,
weil die Knollem zumenſt klein bheiben, ſeltener eine mit

Nur blattrollkranke Frühkartoffeln
können ihre Knollen zu noxmaler Größe enkwickeln. Die
Krankheit iſt erblich. Knollen von blaktrollkranken Stau
den ergeugen Pflanzen, die zumeiſt wieder blattrollkrank
werden. Solche Knollemn verfallen auch auf dem Lager

im Winter leicht der Trocken und Naßfäule. Es empfiehlt

zeit darauf hingewieſen, daß alles Ob

daß ſte weitere Exfolge bringen werden. Wenn auch noche Zeit vergehen dürfte, bis die Kriegstinte im Han

können ſehr

ſich daher, die blattrollkranken Stöcke herauszunehmen und
zu verwerten. Die Knollen ſind verbrauchswürdig. Sie

wohl zur Anterſtützung der Schweinemaſt
dienen. Da von den Landwirten jetzt ſo ſehr über die
Schwierigkeit der Mäſtung geklägt wird, ſo können ihnen
dieſe Angaben wertvoll ſein, indem ſie die Knollen von

blattrollkramken Kartoffeln als Schweinefutter ver
wenden.

Das Obſt waſchen! Eindringlich ſei in jetziger Obſt
ſt vor dem Genuß

zu waſchen iſt. Beim Anblick des Waſchwaſſers erſchrickt
man ſchier über die Menge von Schmutz, der dem Obſte
anhaßftet. Es iſt einleuchtend, daß auch viele Keime und
Bagillen dabei ſind, die in der Luft dahinfliegend ſich auf
dem Obſte niederließen oder durch Jnſekten dorthin ge
tragen wurden oder beim Pflücken, Verpacken, Verſenden,
Verkaufen darauf gekommen ſind. Will. man auf Wande-
rungen Obſt gleich friſch gepflückt genießen, ſo reibe man
die. Früchte einzeln mit einem ſauberen Tuche ab oder
ſchäle ſie, wenigſtens Apfel oder Birnen. Jm übrigen ſoll
mam freilich die Schalen miteſſen, denn ſie enthalten in
der Regel zwar weniger Säuren, aber bedeutend mehr
Nährſalge.

Feldpoſtpäckchen. Jn letzter Zeit ſind vielfach Sen
dungen bis zu 550 Gramm Gewicht an Heeresangehörige
bei den Poſtanſtalten zur Beförderung als Paket
nicht aber als Feldpoſtbh rief (ſog. Foldpoſtpäckchen)
gufgeliefert worden. Die Verſender ſchädigen ſich hierdurch
ſelbſt. da für Pakete ein höheres Porto zu zahlen iſt und
die Beförderung zur Front verlangſamt wird. Mit Paket
karten aufgegebene Feldpoſtpäckchen haben den Weg über
das zuſtändige e e i zurück zum Vermittlungs
poſtamt und von dort zum Sammelpaketamt zu machen,
von wo erſt die Weiterleitung zur Front erfolgt. OhnePaketkarten aufgegebene Felbho wachen müſſen Dagegen

von dex Poſt direkt den Feldpoſtanſtaſten zugeführt wer
den. Es liegt eine Ankenntnis der Verſender vor, wes
halb im Intereſſe der Heeresangehörigen von zuſtändige
Stelle hierauf aufmerkſam gemacht wird.

Die Anordnungen des Oberbefehlshabers ſind Ver
waltungsvorſchriften. Das Kammergericht hatte zu einer
Pringtpienfrage Stellung zu nehmen und darüber zu entſcheiden, ob Zuwiderhandlungen gegen Anordnungen des

ſtrengſter Be

Oberbefehlshabers ſich unter allen Amſtänden ſtrafbar
machen. Ein Oberbefehlshaber hatte angeordnet, daß alle
Vegcgſammlungen, die nicht genehmigt ſind, ſofern
ſte nicht einen religiöſen oder wiſſenſchaftlichen Charakter
tragen, verboten ſind. H. und Genoſſen hatten ohne Ge
nehmigung der Behörde eine nicht öffentliche Verſammlung
einberufen, in welcher wirtſchaftliche Fragen erörtert wer
den ſollten. Auf die erhobente Anklage betonten die An
geklagten, ſie haben geglaubt, daß nur öffentliche, ni
aber nicht öffentliche Verſammlungen verboten ſeien. Ab
weichend vom Schöſfengerichte ſprach die Strafkammer die
Angeklagten frei, weil ſie ohne Fährläſſigkeit annehmen
konnten, daß ſich das Verbot des Oberbeſehlshabers nur
auf öffentliche Verſammlungen begiehe; liege aber Fahr
läſſtgkeit nicht vor, ſo könne eine Verurteilung nicht ſtatt
ſinden. Dieſe Entſcheidung focht die Staatsanwaltſchaft
durch Reviſion beim Kammergerichte an und hob hervor,
vie Verordnung des Oberbefehlshabers verbiete nicht nur
öffentliche, ſondern guch nicht öffentliche Verſammlungen
haben ſich die Angeklagten im Irrtum befunden, ſo ege
ein Jrrtum auf dem Gebiete des Strafrechtes vor, welcher
vor Strafe nicht ſchützen könne. Das Kammergericht wies
aber die Reviſion der Staatsanwaltſchaft als ünbegründet
zurück und führte u. a. aus, das Belagerungszuſtandsgeſetz
ſei als ein Strafgeſetz änzuſehen, die Anordnungen und
Verbote der Oberbefehlshaber ſeien aber nicht als Straf
geſetze, ſondern als Verwaltungsvorſchriften anzuſehen.
Bei Vergehen gegen ſolche Verwaltungsvorſchriften ſei
zwar nicht nur vorſätzliches, ſondern n fahrläſſtges Zu
widerhandeln ſtrafbar werde aber Fahrläſſigkeit verneint,
ſo ſtehe der Weg zur Anwendbarkeith des S 59 des Straf
geſetzhuches offen und erſcheine Freiſprechung gerechtfertigt

Töotlich e iſt geſtern nachmittag auf dem
Güterbahnhof der Güterbodenarbeiter Boltze, Stein
ſtraße hierſelbſt wohnhaft. Derſelbe nahm an einem
ſtehenden Wagen Arbeiten vor, als ein rangierender
Wagenm, dem B. nicht beachtet hatte, herankam und ihnzwiſchen die Puffer der beiden Wagen brachte. Dem Be
dauernswerten würde der Bruſtkaäſten eingedrückt,
ſo daß der Tod auf der Stelle ein trat. Der Ver
unglückte ſtand im 24. Lebensjahre, iſt unverheiratet und
ein Sohn des verſtorbenen Gaſtwirts Boltze. Er war ein
pflichttreuer Arbeiter; ſein plötzlicher Tod erregt allge
meine Teilnahme.

Radrennen in Halle a. S. Am Sonntag den
13. Auguſt findet auf der Radrennbahn in Halle g. S.
(OlympiaPark) das dritte diesjährige Kriegs Rad
rennen ſtatt, und zwar um den großen Sommerpreis
über 100 Kilometer in drei Läufen zu 20, 30, 50 Kilo
metern. Dazu ſind verpflichtet Guſtav Jan ke, Meiſter

fahrer von Deutſchland, Hugo Przyrembel, Sieger
im „Goldenen Rad von Halle a. S. und Richard Weiſſe,
Weltrekordmann über 24 Stunden. Für die Flieger

Rennen ſind bis jetzt feſt verpflichtet: Eugen Stabe, W.
„Tadewald, Fritz Hoſſfmann, Fritz Lähne, Willy Techmer

und ſtehen noch Abſchlüſſe mik za. 10 Fliegern aus. Mit
dem Rennen iſt wiederum eine Goldſammlung verbun-
den, Direktor Blüthgen hat in ſeinem WalhallaTheater
und in ſeinem Olympia-Park bereits über 37 000 Mark
Gold geſammelt und der Bank zugeführt. Der Beginn
der Rennen iſt 24 Ahr, die Eintrittspretſe ſind wiederum
der Kriegsgzeit entſprechend mäßige ilitäär bis zum
Feldwebel, ſowie Kinder zahlen auf dem 1. Platz 1,00 Mk.
auf dem 2. Platz 0,50 Mark. Verwundete haben freien
Zutritt. Während der Rennen konzertieren zwei Kapellen,
der herrliche Park bleibt entreefrei geöſffnet. Nach dem
Rennen 8 Uhr findet großes Militär- Konzert ſtatt.

Y. Trebnitz, 9. Aug. Die Ernte iſt dank des günſtigen
Exrntewetters ſchnell vorwärts geſchritten. Roggen Und
Gerſte konnten bereits eingefahren werden. Weizen und
Hafer ſind ebenfalls gemäht, ſo daß dieſelben auch bald
unter Dach und Fach gebracht werden können und ſomit
die Ernte ſchnell und vollſtändig beendet werden kann.
Die Ernte iſt in all ihren Teilen als eine ausgezeichnete,
wie ſie ſeit langen Jahren nicht vorgekommen, zu be
zeichnen. Nur noch kurze Zeit und der Wind geht dann
wieder über die Stoppelfelder. Die Rübens und
Kartoffelfelder zeigen ebenfalls einen günſtigen
Stand, ſo daß auch hier eine gute Ernte erwarten ſteht.
Die Kleefelder a im dritten Schnitt und auch
die Grummternte verſpricht gute Exträge. Die Gurken-
und Bohnenfelder haben nach Eintritt wärmerer
Witterung ein beſſeres Ausſehen und liefern einen erfreu
lichen Ertrag

Burgliebenau, 9. Aug. Jn letzter Zeit wurden im
Auengelände mehrfach Fiſchreiher beobachtet,

welche in mehreren Exemplaren vertreten waren und ſich
durch ihren eigentümlich klingenden krächzenden Ton be
merkbar machten. Die waſſerreichen Lachen mit ihren
von den verſchiedenen Hochwaſſern verbliebenen Fiſchbe
ſtänden bilden einen Anziehungspunkt für die gefährlichen
Fiſchdiebe, denen hier eine willkommene Beute winkt.
Für einen erlegten Reiher wurde ſonſt eine Schußprämie

da dieſe Gattung der Fiſcherei viel Schaden zu
ügt.

S. Leung, 9. Aug. Reges Leben und große Bautätigkeit
herrſcht auf dem nahen Bauplatze des zukünftigen großen
Stickſtoffwerkes. Jn geräumigen geſunden Ba
racken und Kantinen haben die vielen männlichen und
weiblichen Arbeiter Unterkommen und gute Verpflegung
gefunden. Tiefe und große Ausſchachtungen laſſen ſchon
jetzt ahnen, was für mächtige Gebäude einſtmals ſich aus
ihrem Grunde erheben werden. Zement-Mörtel-Miſch
maſchinen, Krane, Laſtzüge arbeiten neben Feldbahnen
ununterbrochen; bedeutende Laſten an Eiſen, Holz und
Kiesmaterial werden befördert. Anſcheinend ein großer,
ohrenbetäubender Wirrwarr, bildet jeder Bau dennoch
ein fein geregeltes Stück zum großen werdenden Ganzen.
Erſte Baufirmen und Werke Deutſchlands zeigen hier in
ihren Fachgebieten des Eiſen, Zement und Holzbaues
die größten Leiſtungen.

Daspig, 9. Aug. Südlich unſeres Ortes, auf den
Saalewieſen nach Dürrenberg zu, iſt ein mächtiges Bau
werk im Entſtehen. Hoch ragen die Bretter und die
Balkengerüſte empor, um ein großes Waſſerwerker
ſtehen zu laſſen. Dieſes ſoll alsdann das große „Stick



ſtoffwerk Leung“
ſorgen.

S Frankleben, 10. Aug. Auf dem Felde der Ehre ſtarb
den Heldentod fürs Vaterland am Juli der Land
ſturmmann im Reſerve Jnfanterie Regiment Nr. 34
Auguſt Klaus von hier. Ehre ſeinem Andenken!

9 Dölkan, 9. Aug. Das dem Grafen von Hohenthal
gehörige, im Kreiſe Merſeburg 5 Kilometer von Schkeuditz
entfernt liegende Rittergut Hölkau mit einer Geſamt
fläche von rund 210 Hektar ſollte vom 1. Juli d. J. ab
auf 15 oder auf 18 Jahre verpachtet werden. 3 dem
Aregle entfallen ca. 140 Hektar auf Acker Und ca.
48 Hektar auf Wieſen. Den Herren Rechtsanwälten
Juſtizrat Dr. Keil und Dr. Schlieckmann in Halle war
das weitere übertragen worden. Es haben ſich Leute mit
annehmbaren Geboten nicht gemeldet; man hat daher von
einer Verpachtung abgeſehen.

S Schkenditz, 10. Aug. Den Heldentod fürs Vaterland
erlitt im Oſten der Unteroffizier der Reſerve Otto
Schulze von hier, tiefbetrauert von den Seinen, Ehre
ſeinem Andenken! Mehr Mutwillen als Not ſcheint
Kartoffeldiebſtählen zugrunde zu liegen, die in
der Nacht zum Sonntag auf dem Feldplan gegenüber dem
Außenbahnhof verübt worden. Jn einem Falle en
37 Sköcke, im anderen 5 Stöcke Kartoffeln herausgeriſſen
und die Kartoffeln teils liegen gelaſſen, teils geſtohlen
worden. Auch einige Stöcke Bohnen ſind vernichtet wor
den. Es handelt ſich durchgängig um Spätkartoffeln,
deren Entwendung jeßt alſo keinerlei Wert hat. Die
Beſtohlenen ſind Kriegerfrauen, die der Schaden um ſo
ſchwerer trifft. Die Diebe ſind bereits ermittelt.

S Dürrenberg, 10. Aug. Zum 1. Schöffen einſtimmig
wiedergewählt wurde in der geſtern abend ſtattgefundenen
Wahlhandlung für die Gemeinde Keuſchberg der Kauf
mann Emil Patzſchke auf 6 Jahre. Das diesjährige
Ergebnis der Obſtverpachtung der Gemeinde Keuſchberg
betrug 684,50 Mk. gegen 527,60 Mk. im Vorjahre.
Feſt geſtellt wurde in der kürzlich in der Saale hier
aufgeſundenen Leiche der 64 jährige Berginvalide Rö-
diger aus Granſchütz durch ſeine Ehefrau.

mit den nötigen Waſſermengen ver

10. Auguſt.
F. Freyburg (U.), 9. Aug. Nachdem nunmehr die

Kirſchenernte beendet iſt, hat man die erſten Pflaumen
(Spillinge) zu Markte gebracht. Dieſe ſind, da es an
Birnen mangelt, ſehr geſuchte Artikel und werden mit
25 bis 28 Mk. für 50 Kilo bezahlt. Weidenbirnen brach
ten für 50 Kilo 22 bis 24 Mk., Muskatbirnen 23 bis
30 Mk. Auch hat man bereits die erſten Frühäpfel ge
erntet, und es wurden auch für dieſe 25 bis 30 Mk. pro
50 Kilo gegeben.
Ende gehen, brachten für das Pfund ſchöne ſüße Ware

bis 32 Pf. An Frühgemüſe, welches in reichlicher
Auswahl und vorzüglicher Beſchaffenheit vorhanden iſt,
kann man das Stück Weißkraut mit 15 bis 20 Pf., Wir
ſing mit 20 Pf., das Schock Kohlrabi mit 3 bis 5 Mk.
kaufen. Hier waren e die erſten Landgurken aus Niß
mitz und Pödeliſt zu arkte e und koſteten das
Schock 5,50 bis 6 Mk. Ferner brachten es grüne Bohnen
auf 20 Pf. gelbe auf 25 Pf. für das

und Zwiebeln 10 Pf. das Bündchen, ein Ei 24 Pf. Der
Ferkelmarkt geſtern war mit 22 Korbſchweinen beſchickt
und brachte als Preis 36 bis 60 Mk. für das Paar.

Wetter warte-
V. W. am 11. 8.: Ziemlich heiter, trocken, Tag warm.
12. 8.: Vorwiegend heiter, trocken, warm.

Berichtsverhanclungen
Schöffengericht Merſeburg, 10. Aug. Der aus der

Fürſorgeanſtalt entwichene Richard W. aus Stralſund
hatte am 1. Juli 1916 aus einer unver ſchloſſenen Kammer
der verehelichten Krankenpflegerin Martha hier
ſelbſt 6 ſilberne Löffel, ein Futteral mit Schreibutenſilien,
n einen Armreifen geſtohlen. Wegen Diebſtahls er
olgte ſeine Beſtrafung mit 2 Wochen e e

Der ruſſiſche Landarbeiter Marian B. aus Leung hatte
einen amtsrichterlichen Strafbefehl erhalten, i
deſſen er Widerſpruch erhoben hätte. Er war beſchul
digt, in den Monaten April, Mai und Juni 1916 die
Grengen ſeines Ortsbezirks zum Zwecke des Kontrakt
bruchs ohne polizeiliche Genehmigung überſchritten zu
haben. Er zog aber ſeinen Antrag vor Eintritt in die
Verhandlung zurück, ſo
erlangte. Der Arbeitsburſche F. in Merſeburg

einem Spind 10 Rabattmarken im Werte von 50 Pf.
geſtohlen, weshalb er wegen Diebſtahls unter Anklage
ſtand. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe
von 3 Tagen. Die ruſſiſchen Landarbeiter Rochus L.
und Joſeph P. auf Gut Werder hatten ſich am 27. und
28. Mai d. J. gegenſeitig körperlich mißhandelt, und zwar
mittels gefährlicher Werkzeuge, indem L. den P. mit einem
Stiefelknecht gegen die Schläfe ſchlug und mit einem
Keitel das Geſicht verletzte, während P. den L. mit einem
Meſſer am Kopf verletzte. Wegen gemeinſchaftlicher
Körperverletzung wurde der Angeklagten mit 30 Mk.
ev. 6 Tagen Gefängnis
ehefrau Anna B. aus Lennewitz war angeklagt, am
14. Juni 1916 der Gaſtwirtin Hulda Rammelt 2 Enten
im Werte von 10 Mk. weggenommen zu haben. Als
Strafe erkannte das Gericht auf 2 Tage Gefängnis
Der Gaſtwirt E. in Leung hatte in den Monaten Mai
und Juni 1916 in den Stickſtoffwerken ohne polizeiliche
Erlaubnis Bier vom Faß und in Flaſchen zum Genuß
guf der Stelle verkauft, alſo Schankwirtſchaft betrieben.
Bezüglich des ihm dieſerhalb zugeſtellten amtsrichterlichen
Strafbebehls hatte er Widerſpruch erhoben, den er aber
nach kurzer Verhandlung zurückzog. Die ledige Fabrik
arbeiterin Frida W. von hier wurde mit 1 Woche Ge
n beſtraft, weil ſie am 13. Juni 1916 aus einer

aubude des Ammonigkwerkes in Leung einen Damen
mantel, eine wollene Damenweſte, eine Schürze, einen
Kochtopf und einen Rock geſtohlen hatte. Polizeilich
beſtraft waren: a) die Witwe Dorg B. von hier, weil ſie
ihren Wagen auf dem Vorplatze des Thüringer Hofes
ohne polizeiliche Genehmigung aufgeſtellt und dieſen nicht
erleuchtet hatte. b) der Arbeiter Berthold K. in pergau,
weil er am Wege liegendes Unkraut auf den Feldplan

S

Die Stachelbeeren, welche ebenfalls zu

Pfund. Neue Kartoffeln koſteten im Kleinhandel 10 Pf. das Pfund, Möhren

g2 daß der Strafbefehl e
atteaus der Buntpapierfabrik ein Stück Eiſen und en

Stiefvater, dem Arbeiter Guſtav Meyer hierſelbſt, aus

eſtraft. Die Salinenarbeiters-

des Ziegeleibeſitzers Severin in Kirchfährendorf geworfen

haben ſollte. Alle beide hatten arat auf gerichtliche
Entſcheidung geſtellt. Die B. wurde freigeſprochen, da
der Vorplatz am Thüringer l micht als öffentlicher,
ſondern als Privatplatz angeſehen wurde. K. hatte inſo
fern Erfolg, als die Strafe auf 2 Mk. ev. 1 Tag Haft
ermäßigt wurde.

Vermischtes.
Neue Brände in Bordeaux. Dem „Matin“ zufolgebrachen in Bordegux ſeue Brände aus, deren Ent i

ebenſo wie die der früheren ungeklärt iſt. Die Bra
Kats mit Tauſenden von Tonnen Getreide, Mehl,
Nitraten und Kohlen gefüllt, die der Armeeverwaltung
gehören, brannten nieder. Der Schaden Wird auf
5. Millionen Francs beziffert. Jn Süd- Frankreich
dauerm die großen Waldbrände an. Hunderte
Hektar Nadeltwaldbeſtände wurden eitt Raub Her Flam-
men. Das Dorf Ste. Marie im Departement Hautes
Alpes wurde gleichfalls vom Feuer zerſtört. 26 Häuſer
brannten nieder.

Großſeuer in Freiburg i. B. Jnſolge einer Olteſſel-
exploſton vrach am. 9. d. M. im dem Melanolwerken

in Freiburg i. B. Großfeuer aus, das alle Fabrikanlagen
einaſcherte. Die Feuerwehren mußten ſich auf. die Rettung
der umliegenden Gebäude beſchränken.

Selbſtmord eines Staatsanwalts im Gerichtsge
bäude. Im Gerichtsgebäude des Kreisgerichts in Steyr
hat ſich laut Salzburger Volksblatt“ der Staatsanwalt
Hr. Anton Radlherr erſchoſſen. Als Urſache wird
Sinnesverwirrung, hervorgerufen durch UÜberarbeitung,

angegeben. e e werSchadenfeuer in Worms. Wie der „B. L.A.“ mel
det, wütet in Worms in den Aſphalt- Werken der
chemiſchen Fabrik n Station Wormſer Rheinbrücke
eine große FeuersbrunſtWelnen an der niederländiſchen Küſte. Jm Juli

wurden an der niederländiſchen Küſte 68. Minen angeſpült.
Davon waren 39 engliſcher, 1 franzöſiſcher, 7 deutſcher
und 21 unbekannter Nationalität. Bisher wurden 656
engliſche, 62 franzöſiſche, 219 deutſche und 180 unbe
kannter Minen angeſpült.

DD Krim pi gerin Pan kow unſchädlich gemacht. Jn verſchiedenen Vore in der letzten Woche beſonders in Friedenau und

Steglitz, ging ein Mann umher, der angeblich für ver
wundete Krieger des 22. Armeekorps Geld ſammelte. Es
war ein Schwindler, der ſich eine Sammelliſte ſelbſt an
gefertigt hatte. Bekannte Perſonen hatte er mit am
haſten Beiträgen eingezeichnet, und daraufhin fand er bei
anderen Leuten Vertrauen und offene Taſchen. Jn

Steglitz erwiſchte ihn einmal ein Polizeibeamter; der
Gauner befreite ſich aber wieder, indem er den Beamten
wuchtig vor die Bruſt ſtieß und entkam. Dann verlegte
er ſeine Tätigkeit nach dem Norden. Am Montag ver
haftete ihn ein Beamter in Pankow. Der Schwindler
wurde als ein fahnenflüchtiger Soldat zweiter Klaſſe
Erich Wichert feſtgeſtellt und dem Kommandanturge
richt übergeben.

Die byorkberichtet, daß aus ihren eigenen Sammlungen bi her
100 000 Dollars an die Hilsſtelle Tientſin für Gefangene
in Sibirien abgeführt worden ſeien.

Stiftung. Der Fabrikant Teſche in Hagen i.
Weſtf., der den Angehörigen gefallener Arbeiter ſeines
Werkes bereits eine regelmäßige Unterſtützung zukommen
ließ, hat 30 000 Mk. geſtiftet mit der Weiſung, daß den
hinterbliebenenWaang en In werden ſoll.

Ein neuer Ausſichtsturm im Taunus.
Land ſchauender Ausſichtsturm wurde auf dem Eich
waldskopf bei Schmitten gebaut, der nach dem Vor
ſitzenden der Wohltätigkeitsabteilung des Taunusklubs
den Namen „Wisloch-Turm“ tragen ſoll. Die Einwei
hung des Turmes findet vorausſichtlich am 13. Auguſt

ſtatt. lVier Eiſerne Kreuze erſter Klaſſe in einer Familie!
Jn der Familie des Amtsrats Metſſcher in Gram
ſchüſtz, Kreis Glogau, haben die 3 Söhne des Amtsrats
und ſein Schwiegerſohn, Rittmeiſter Abramowski, das
Eiſerne Kreuz erſter a V in dieſem Kriege erhalten.

Die Schriftſtellerin Lily Braun, geb. v. Kret

eines Schlaganfalls, den ſie am Sonntag erlitten hatte,
geſtorben.

Der Reichskanzler iſt Großvater geworden. Die
einzige Tochter des Herrn v. Bethmann Hollweg, Jſa, die
ſich im vorigen Jahre mit dem Legationsſekretär Grafen
ZechBurkersroda verheivatet hat, iſt von einem Knaben
glücklich entbunden worden. Graf Julius v. Zech iſt der
perſönliche Adjutant des Reichskanzlers

Eine Konferenz der evangeliſchen Pfarrer des be
e RuſſiſchPolens trat am Montag in Lodz zum
erſtenmal zuſammen. Etwa 50 Perſonen, darunter 26 aus
Deutſchland berufene Verweſer unbeſetzter Stellen nahmen
an ihr teil. Die Verhandlungen leitete der ſtellvertretende
General Superintendent Konſiſtorialrat Gundlach im Lodz.
Die Könferenz wurde durch einen eindrucksvollen Gottes
dienſt in der Johanniskirche eröffnet, an dem viertauſend
Glieder der Lodzer Gemeinde teilnahmen, außer den
Spitzen der militärtſchem und bürgerlichen Behörden. Die
Predigt hielt Superindent Angerſtein.

Hindenburgs Mütze Folgende wahrhgfte Geſchichte
wird dem T. a dem „Aftonblädet“ aus Ljungbyhed mitgeteilt: Eine Geſellſchaft junger militärpflich
tiger Helſingborger trank in munterer Stimmung ihren

KriegsgefangenenFürſorgeStelle in Newyork

Familien auch nach dem Kriege die Unter

Ein weit ins

ſchmnann,
iſt am 8. d. M. in Zehlendorf bei Berlin an den Folgen

Mokkg in einem der brtlichen Kaffechäuſer. Da fielen
ihre Blicke auf eine illuſtrierte Zeitſchrift mit einer Ab
tildung von Hindenburg und Ludendorff am Arbeitstiſche.
Zwiſchen den beiden Feldherren lag eine Mütze Es ent
ſpann ſich ein Streit darüber, wem die Mütze zugehörte.
Die Meinungen waren im höchſten Grase geteilt. Jn
folgedeſſen wurde beſchloſſen, einen Brief an Hindenburg
zu ſchreiben mit einer ehrerbietigen Anfrage, wie es ſich
damit verhielte. Der Brief wurde geſchrieben, von ſämt
lichen Anweſenden unterzeichnet und abgeſchickt. Eine
Woche darauf lief folgende Drahtmeldung ein „Haupt-
guartier. Oſtfront. Die Mütze iſt natürlich Hindenburgs.
Meine Frau behauptet, daß ich keinen ſo dicken Schädel
habe. VDanke übrigens für die Aufmerkſamkeit. Trinken

Sie ein Glas Schaumwein auf meine Koſten. Abrech-
nung nach Friedensſchluß. Ludendorff.“

Neueste Nachrichten.
Berlrn, 10. Aug. Die Kaiſerin verläßt heute

Bad Homburg v. d. He, Um nach Wilhelmshöhe bet Kaſſel
zurückzukehren.

Neue erfolgreiche Angriffe deutſcher
Flugzeuge.

Berlin, 10. Aug. Ein Geſchwader unſerer Seeflug
Zeuge hat am 9. Auguſt mitrags vor der flandriſchen
Küſte ſtehende engriſche Monitore und leichte
Streitkräfte erfolgreich mit Bomben angegriffen
zund mehrere einwanofret feſtgeſtellte Treffer erztelt.

Am gleichen Tage ſind ferner die ruſſiſchen Flug
ſta tionen Arensvurg und Lebarg auf Veſel von
mehreren deutſchen Baſfſerflugzeug-Geſchwa
Dern mit gutem Erfolge angegriffen worden. Eine
Anzahl Treffer wurde ernwanofrei beobachtet. Die
Flugzeughalle Arensburg iſt ſchwer veſchädigt,

Wie Dege eingeſtürzt. Von den zur Abwehr aufgeſtiegenen
ferndlichen Flugzeugen wurde eins gezwungen, niederzu
gehen. Adle Flugzeuge ſino, trotz heftiger Be
ſchteßung durch die engliſchen und ruſſiſchen Streitträſte,
unverſehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Amiralſtabes der Marine.

Zum Zeppelinbeſuch in England.
Berlin, 10. Aug. Zu dem vorletzten deutſchen Luft

chiffangriff. auf England wird dex „Voſſ. Zig.“ aus
Euyrrztianig nach Berichten in Bergen angekommener
Bampfer, die am vorigen Montag und Dienstag im Haſen

von London lagen, gemeldet, daß die Abwehrbatterien von
dem Angriff vollſtandig überraſcht wurden. Die briti-
ſchen Flieger ſeien völlig machtlos geweſen. Die Zahl der
Loten und Verwundeten ſei außerordentlich groß. Ge
bände und Lager im Werte von vielen Millionen ſeien
nahe dem Hafen vernichtet worden. Bei der Ausfahrt

hätten die Schiffe drei große brennende, von den Flammen
faſt zerſtörte Dampfer geſehen.

Große Munitionsexploſion bei Bukareſt
„Butareſt, 10. Aug. Geſtern Mittag ereignete ſich

eine große Exploſion in der Pulver- und Waſſenfabrit
von Dudeſt ber Bukareſt Nach noch nicht Beſtätigten Mel

h u D i D BDbD Du E I Dreverwundet. Der König und der Kriegsminiſter haben ſich
ſogleich auf den Schauplatz des Unglücks begeben, deſſen
Urſache noch unbekannt iſt.

Bukareſt, 10. Aug. Die Exploſion in der
Pulver und Waffenfabrik Dudeſti bei Buka
reſt erfolgte um 10 Uhr vormittags. Es explodierten nach
einander zwei Atherbehälter. Ein Alkoholbehälter brannte
aus. Die Hauptmagazine, die große Mengen Ather und
Altohol enthalten, ſind unbeſchädigt geblieben. Ver
wichtet ſind 10 000 Kilogramm Ather und 6090 Kilogramm
Alkohol. Der Betrieb ves Werkes wird aufrecht erhalten.
62 Perſonen ſind getötet und 108 Perſonen
verletzt worden, von denen vie meiſten Brandwunden
erlitten. Unter den Toten befinvet ſich der Vorſteher des
Werkes Oberſt Albu und der Betriebsleiter Hauptmann
Sanopol.

Vom großen Hauptquartier.
Berlin, 10. Aug. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der Artilleriekampf zwiſchen dem Ancrebach und der

Somme wird mit großer Kraft fortgeſetzt. Engliſche An
griffsabſichten bei Bazentin le Petit würden durch Feuer
unterbunden. Die Zahl der ſeit dem 8. Auguſt in unſere
Hand gefallenen unverwundeten Engländer hat ſich auf
13 Offiziere, 500 Mann erhöht.

Zwiſchen Maurepas und der Somme ſcheiterten abends
und während der Nacht acht heftige franzoſtſche Angriffe

Rechts der Maas, abgeſehen von kleinen Handgranaten
kämpſen, keine Jnfanterietätigkeit gemeldet.

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer ſind 2 feind
liche Flugzeuge ſüdlich von Bapaume, je eins ſüdlich von
Lille, bei Lens und bei Sarburg in Lothringen abge
ſchoſſen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.

Südlich von Smorgon herrſchte lebhafte Feuer und
Patrouillentätigkeit. Umfangreiche ruſſiſche Angriffe ſind
am Strumin bei Dubczykze, am Stochod, bei Lubteszow
Berczycze, bei SmolaryZarecze und bei Witoniez blutig
abgewreſen. Bei Zarecze nahmen wir bei Gegenſtößen
2 Offiziere, 340 Mann gefangen. Anternehmungen
kleinerer feindlicher Abteilungen und bei UÜberrumpelungs
verſuch am Stochodbogen, öſtlich von Kowel, blieben ergeb
nislos.

Südlich von Carloeze entwickelten ſich heute früh neue
Kämpfe.

Front des Feldmarſchall Leutnants Erzherzog Karl.

Bei und e Welesniow ſind ſtarke ruſſiſche
Angriffe teilweiſe im friſchen Gegenſtoß zurückgeſchlagen.
Hier und ſüdlich des Dnjeſtr ſind die befohlenen Stellun
gen planmäßig eingenommen.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung. t
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
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